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Polniſche Politik in Ferien. 


Reihe von 'klaſſigen Volksſchulen in Aklaſſige verwandelt 
Verdummung des Volles — das fol ein Mittel zur Geſun⸗ 
dung der Staatswirtſchaft ſein! 


Während in der ganzen Welt politiſche Hochſatſon 
herrſcht und die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe einander in 
Relordtempo ablöfen, iſt die polniſche Politik ſchon jet 
einigen Wochen dem Köafeigen Zauber der Sommerferien 
verfallen, und nichts geſchieht im Lande, um dieſe heilige 
Ruhe zu ſtören. Ober⸗ und Unterminiſter, General und 
Oberſt, Präſident und Marſchall — alle find in Ferien. 

Staatspräſident Moscicki weilt bekanntlich jeit 
längerer Zeit auf ſeinem Ferienſchloß in Wisla. 

Marſchall Pilſudſti erholt ſich auf ſeinem Gut in 
Pikiliszki bei Wilna. Seine liebſte Beſchäftigung ſoll dor: 
das Krebſen ſein. Den ganzen Abend hindurch fängt 

üdſti Krebſe im See Zelosy. Der Aufenthalt in Piki⸗ 
liszki ſoll bis zum 8. August dauern. Von Pikiliszki begibt 
ſich Pilſudſik direkt zur Legionärtagung nach Tarnow. 
Von Tarnop lehrt Pilfudſti dann Het Warſchau zurück. 

Premier Pryſtor iſt am Sonnabend abend nach 
Wilna gefahren. Pryſtor hat in der Nähe von Wilna un⸗ 
weit von Pikiliszli eine Beſitzung (Borki) und wird ſich 
hier einige Tage zur Erholung aufhalten. Ab und zu des 
gibt er ſich nach Pikiliszli und hat hier mit dem Marſchall 

terredungen über die Regierungsgeſchäfte. Geſtern fand 
eine ſolche Unterredung in Wirtattafragen ſtatt. Im 
Zusammenhang mit dieſer Unterredung ſoll auch Fi⸗ 
ane Jan Pilſudſki nach Pililfs li 
eingeladen werden. Höchſtwahrſcheinlich werden dann Pik⸗ 
ſudſti und Pryftor gemeinſam zur Legionärtagung nach 
Tarnow fahren. 3 

Bei Pilſudſki ſollen die Regierungsarbeiten für die 
nächſte Zukunft beſprochen werden, in erſter Linie Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzfragen. 

Die Sejmſeſſion ſoll für Ende Auguſt oder An⸗ 
fang September einberufen werden, vor allem zur Verap⸗ 
ſchiedung einiger neuer Geſetze und Verordnungen über 
weitere Kürzungen des Budgets, damit die Sparmaßnah⸗ 
men der Regierung in den hierfür vorgeſehenen Poſitionen 
durchgeführt werden können. Sparen will man an der 
Staaksverwaltung, an den Gerichten — und an den Schu⸗ 
len. Bei den letzteren hat man bereits den Anfang ge⸗ 
macht. In der Krakauer Wojewodſchaft wurden eine ganze 


Innenminiſter Pieracki 
verteitt den Premier. 


Miniſterpräſident Oberſt Pryſtor hat feinen Som⸗ 
merurlaub angetreten. Der Premier wird von Innen⸗ 
miniſter Oberſt Pier acki, dem ehemaligen Vizepee⸗ 
mier, vertreten, der täglich einige Stunden im Palais des 
Miniſterpräſidenten amtiert. 


Jugoſlaviſcher Miniſterbeſuch in Warſchau 


Mitte Auguſt ſoll der jugoſlawiſche Außenminiſter 
Marinkowitſch zu Beſuch nach Warſchau kommen. 
Dieſem Miniſterbeſuch wird in politiſchen Kreiſen große 
Bedeutung beigelegt. 


Eine Verlegenheitsanleihe für Warſchau. 


Dem Magiſtrat von Warſchau iſt es gelungen, eine 
Anleihe zur Auszahlung der rückständigen Löhne und Ge 
hälter an die ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten zu e 
halten. Die Stadtkaſſe hatte geſtern ſofort mit der At 
zahlung begonnen. Die Anleihe hat aber nur über die 
erſte Verfegenfeit hinweggeholfen. Der 1. Auguſt rückt 
heran und die Stadtkaſſe iſt wieder leer. 


Auch der Wilnaer Magiſtrat 
in Gchwierigleiten. 


Nach dem Beiſpiel von Warſchau iſt jetzt auch der Mz⸗ 
giſtrat von Wilna in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. 
Sämtliche Wegearbeiten mußten eingeſtellt werden, da kein 
Geld zur Bezahlung der Arbeiter vorhanden iſt. Auch eine 
ganze Reihe anderer Städte mußte die Notſtandsarbeiten 
bereits einſtellen, da das Geld zur Lohnzahlung fehlt. Die 
Magiſtratsbeamten befürchten, daß aus dieſem Grunde ihre 
Gehälter gekürzt werden würden. 


Natdonaldund Henderſonin Berlin 


Begeiſterter Empfang auf dem Bahnhof. 


Berlin, 27. Juli. Der engliſche Außenminiſter 
Henderſon traf am Montag um 8.37 Uhr auf dem Bahnhof 
Friedrichsſtraße ein. Henderſon wurde zunächſt vom Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius, ſodann vom engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Sir Horace Rumbolt begrüßt, der dem Miniſter 
die Herren der engliſchen Botſchaſt vorſtellte. Im Muftrage 
der Reichsregierung ſind zur Begrüßung weiter erſchienen 
Staatsſekretär v. Bülow, Miniſterialdirektor Dieckhoff und 
der Chef des Protokolls Graf Tattenbach. Auf dem Bahn⸗ 
ſteig hatte ferner eine Abordnung des Reichsbanners Auf» 
ſtellung genommen, die dem engliſchen Außenminiſter mit 
dem Rufe „Dem Freunde Deutſchlands ein dreiſaches Heil“ 
begrüßte. Beim Verlaſſen des Bahnhoſes hielt Henderſon 
eine kurze Anſprache vor der Tonfilmapparatur, in der er 
ſeiner Freude Ausdruck gab, eine kurze Zeit in Berlin wei⸗ 
len zu können. Auch vor dem Bahnhofsgebäude wurden 
mehrfach Hoch⸗ und Heilrufe auf Henderſon laut. Die 
Abfahrt vollzog ſich in völliger Ruhe. 

Berlin, 27. Juli. Der engliſche Miniſterpräſident 
Ramſay Macdonald traf um 17.17 Uhr mit dem 
Hollandexpreß auf de mBahnhof Friedrichſtraße ein. Eine 
ungewöhnlich große Menſchenmenge hatte ſich vor dem 
Bahnhof und auf dem 99 9 ſelbſt eingefunden. Die 
Polizei hatte umfangreiche Abſperrungsmaßnahmen getrof⸗ 
fen. Kurz vor dem Einlaufen des Zuges erſchienen auf dem 
Bahnſteig Reichskanzler Brüning und Reichsaußen⸗ 


miniſter Curtius mit Herren der Reichskanzlei und des 
auswärtigen Amtes, 
Henderſon, 


ferner der engliſche Außenminiſter 


der engliſche Boiſchafter Sir Horace 


— Es lebe der Friede! Nie wieder Krieg! 


Rumbold mit dem geſamten Perſonal der Botſchaft 
und zahlreiche Mitglieder der engliſchen Kolonie in Berlin. 
Unter den Anweſenden bemerkte man unter anderen auch 
den Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm. 
Reichskanzler Dr. Brüning und Minifter Curtius gin⸗ 
en, als Macdonald im Begriff war den Zug zu 5 
et auf ihn zu und begrüßten ihn herzlich. Dann be 
ſrüßte der engliſche Mintſterpräſdent den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter und das Perſonal der Botſchaft. Das auf dem 
Bahnſteig 11 0 5 7 Publikum durchbrach in dieſem 
Augenblick ſämtliche Abſperrungen und brachte laute Hoch⸗ 
rufe auf Macdonald aus. Alf dem Bahnſteig hatte auch 
eine Abordnung des Reichsbanners in Stärke von mehr 
als 100 Mann Aufſtellung genommen, die Macdonald mit 
Heilrufen empfingen. Beim Verlaſſen des Bahnhofs er⸗ 
tönten aus der draußen angeſammelten Menſchenmenge 
dauernde Hochrufe auf Macdonald. Es ertönten Rufe: 
Es lebe der Friede, nie wieder Krieg, Heil 
uſw. Die Polizei hatte außerordentnliche Mühe, den 
Durchbruch der Menge vor dem Bahnhofsgebäude zu ver⸗ 
hindern. Die Wagen der Miniſter konnten ſich nur mit 
großer Mühe einen Weg durch die Menge bahnen. 
* 


du dem Beſuch der engliſchen Miniſter in Berlin 
ſchreibt der Berliner „Vorwärts“ u. a. folgendes: 

„Das ganze deutſche Volk, ſoweit es nicht dem Chau⸗ 
vinismus und der Sozialiſtenfeindlichkeit hoffnungslos ver⸗ 
fallen iſt, heißt die beiden führenden Männer der engliſchen 
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9. Jahrg 


Text die dreigeſpaltene 


das Alisland 100 Prozent Zuſchlag. 


Arbeiterregierung herzlich willkommen. Sie ſind die erſten 
Miniſter einer Großmacht, die ſeit Kriegsende zu einem 
Staatsbeſuch in der Reichshauplſtadt erſcheinen. Beſon⸗ 
ders freudig begrüßt fie das ſozialdemokratiſche 
Deutſchland, denn ſie ſind nicht nur bewährte Freunde des 
deutſchen Volles, ſondern auch Kämpfer für das gleiche 

deal des Völkerfriedens und der Befreiung der Arbeiter⸗ 
Haffe: fie find, mit einem Worte, Partelgenoſſen. 
Unter ihrer Führung iſt die Sozialiſtiſche Inter- 
nationale unmittelbar nach dem Kriege wieder auf⸗ 
erſtanden, Arthur Henderſon war ſogar bis zu feinen 
Amtsantritt ihr Vorſitzender, Macdonald war in den erſten 
Jahren ihr Sekretär. In dieſen Eigenſchaften find beide 
in den leßten zwölf Jahren wiederholt in Deutſchland ge. 
weſen, das fie jetzt zum erſten Male als Miniſter offiziell 
betreten. 

Da ſich die deutſchen Staatsmänner erſt vor wenigen 
Tagen von ihren britiſchen Kollegen getrennt haben, nach⸗ 
dem ſie in London zahlreiche Beſprechungen mit ihnen ab⸗ 
hielten, hat der jetzige Berliner Gegenbeſuch Machonaids 
und Henderſons nichk mehr jene hochpolitiſche Bedeutung, 
die dem geplanten Wochenendausflug nach Hubertusſtock 
vor zehn Tagen zugekommen wäre. 

Es handelt ſich unter den heutigen Umſtänden einmal 
um einen Höflichkeitsakt, der aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit noch vor dem Ende der engliſchen Parla⸗ 
mentsſeſſion erfolgt, zumal vielleicht ſchon im September 
in Genf eine neue Konferenz nach der Art von London 
zuſammentreten wird. Darüber hinaus iſt es offenbar der 
Wunſch Maedonalds und Henderſons, eben angeſichts des 
für Deutſchland ungenügenden Ausganges der Londoner 
Konferenz, ihre Sympathie und ihre Solida⸗ 
rität mit dem um feine Exiſtenz ſchwer ringenden deut⸗ 
ſchen Volt zu demonſtrieren. So wird jedenfalls dieſe 
Reiſe in Deutſchland und in der Welt l werden, 
und das deutſche Volk ift den beiden engliſchen Miniftern 
für dieſe Geſte der Freundſchaft der Not aufrichtig dankbar. 

Indeſſen können die Berliner Beſprechungen, trotz des 
formalen Charalters dieſes Gegenbeſuches und trotz der 
zeitlichen Nähe der ſoeben beendeten Londoner Konferenz, 
auch einen positiven Nutzen haben: die deutſchen 
und engliſchen Staatsmänner werden ſich zweifellos dar» 


über ausſprechen, was in der allernächſten Zeit geſchehen 


kann und geſchehen muß, um eine neue Konferenz bald 
zuſtande zu bringen, die größeren Erfolg verſpricht. 


Kommuniitentenwalle in Warſchab 
Meſſerſtiche in den Krieg. 


Im Zusammenhang mit dem kommuniſtiſchen Anki⸗ 
kriegstag am 1. Auguſt lam es am Sonnabend in Warſchau 
an einigen Stellen zu Zuſammenſtößen zwiſchen jugend⸗ 
lichen Kommuniſten und Polizei, wobei auch Straßen⸗ 
paſſanten in Mitleidenſchaft gezogen wurden. An der 
Ecke der Muranowfki⸗ und Zamenhofſtraße hatte ein junger 
Mann eine kommuniſtiſche Fahne über die Leitungsdrähte 
der Straßenbahn geworfen und wurde dabei von einem 
Geheimpoliziſten beobachtet, der ihn feſtnehmen wollte. In 
dieſem Augenblick ſtürzten aus einem Verſteck mehrere 
junge Leute hervor, die ſich auf den Poliziſten warfen und 
auf ihn einzuſchlagen begannen. Ein vorübergehender 
Briefträger, der dem Poliziſten zu Hilfe eilen wollte, warde 
von einem der Männer mit einem Eiſenſtück nieder⸗ 
geſchlagen, jo daß er das Bewußtſein verlor. Ein 
Straßenbahner, der dem Briefträger beiſtehen wollte, 
wurde ebenfalls angefallen und durch Meſſerſtiche 
an den Schultern und am Rücken erheblich verletzt. Erſt 
als eine größere Polizeiabteilung anrückte, ergriffen die 
Kommuniſten die Flucht, eine Mütze und 2 Stöcke zuröck⸗ 
laſſend. In der Nalepkiſtraße verfuchten drei junge Män⸗ 
ner gleichfalls eine kommuniſtiſche Fahne anzubringen, 
wurden dabei aber von einem Oberpoliziſten gehindert, der 
von einer Straßenbahn ſprang und die Verfolgung der 
drei, die bei ſeinem Anblick flüchteten, aufnahm. Da die 
Flüchtenden auf wiederholten Anruf nicht ſtehenblieben, 
ſchoß der Oberpoliziſt mehrmals in die Luft. Auf die 
Schüſſe hin eilten mehrere Poliziſten herbei, die dann die 
Flüchtenden feſtnahmen. An der Ecke Pawia⸗ und Zamen⸗ 
hofſtraße wurde ein Demonſtrationszug von Kommuniſten 
angehalten und zerſtreut, wobei aus der Menge Steine 
gegen die Polizei geworfen wurden. 
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Vorwärts, zur Freiheit! 


Wirkungsvolle Eröffnung des vierten Kongreſſes der Sozialiſtiſchen 


Arbeiter⸗Internatjonale. 


(Bericht unſeres e.. Korreſpondenten.) 


Dies find ernſte Worte, die das Rote Wien den dele⸗ 

9 7 Vertrauensmännern der Werktätigen der Welt 
urch ſein Organ, die Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“ entbie⸗ 
tet und die zu ernſten Beratungen und fruchtbringenden 
Arbeiten verpflichten. 

Die Kongreßeröffnung ſtand auch unter dieſem Pflicht⸗ 

ene Pünktlich um 3 Uhr waren die Delegierken im 

onzertſaal anweſend, der nicht nur eine würdige ſondern 
auch entſprechende Stätte für die Arbeiten des Kongreſſes 
iſt. Ziemlich zwanglos nahm man für die erſte Sißung 
Beſitz von den Pläßen. Die Stirnſeite des prächtigen 
Raumes iſt für alle Eintretenden von unvergeßlichem Ein⸗ 
druck. Ein ſtiliſtertes Monument für den Märtyrer Matie- 
otti, den der Faſchismus Muſſolinis im Moment der Er⸗ 
füllung feiner Sozialiſtenpflicht mordete, tritt mit ganzem 
Nachdruck hervor. Rote Fahnen der Nationen, gehalten 
und afſiſtiert vom Arbeiterſchutzbund, umrahmen das Denk⸗ 
mal. Den Delegierten im Saale und den zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gaſtdelegierten in den Ranglogen it dieſer Anblick 
ein ſtetes Mahnen an den Sozialismus und die interna⸗ 
tionale Solidarität. 

Am Präſidiumstiſch haben der Porſitzende der In⸗ 
ternationale Vandervelde, der Sekretär und eigent⸗ 
liche Gründer derſelben Friedrich Adler ſowie Seitz, 
Bürgermeiſter von Wien und Wirt des Kongreſſes, hin 
genommen. Ein von Wiener Arbeiterfängern wunderve! 
vorgetragenes Geſangwerk leitete die Kongreßeröffnung 
ein. Die Worte der „Internationale“ ve das Zeichen 
für die Eröffnungsrede des Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗ Internationale. Vandervelde gab ein ein⸗ 
gehendes Bild der politſchen und wirtſchaftlichen Situation 
der Welt. Seitz verſicherte mit Nachdruck, daß die Heu 
tige „Internationale“ einen jeden Krieg zunichte machen 
wird. Die Beratungen wurden hierauf auf Sonntag ver⸗ 
tagt, da einer Einladung der Arbeiter⸗Olympiade, am Feſt⸗ 
!piel im Stadion teilzunehmen, Folge geleiſtet werden ſollte. 


Das Feſtſpiel 

war für alle Teilnehmende ein unvergeßliches Ereignis. 
Viertauſend Sportgenoſſen und Sportgenoſſinnen geitil- 
ten ein gigantiſches Kunſtwerk; die Entwicklungsgeſchichte 
der Arbeiter und der Arbeiterklaſſe ſeit dem Ende des Mit⸗ 
telalters. Szene nach Szene, ohne irgendwelche Unterbre⸗ 
chung, verſetzt die Zuſchauer in die Schidfale der Arbeiter. 
klaſſe. Die Schlußſzene ſymboliſiert durch von Tauſenden 
getragenen leuchtenden Fackeln, die in der Dämmerung 
ausſtrahlen, die Verdrängung der Nacht der Unterdrückung 
durch das helle Feuer der jungen Freiheit. 

So wurde der triumphale Abſchluß des Feſtſpiels zur 
harmoniſchen A des großen Fackelzuges, der ſei⸗ 
nen Anfang vom Stadion nahm und durch die Straßen 
Wiens nach dem wundervoll künſtlich erleuchtenden Rat⸗ 
haus der Roten Stadt 11 Rieſige Maſſen al de 
mer marſchieren in geſchloſſenem Zug, überall begrüßt 
durch die helle Begeiſterung der Wiener Bepöllerung. 
Freundſchaft erſchallt tauſendfach. Der Gruß ift Symbot 
der Arbeiterklaſſe. 5 

Wien, 27, Juli. Montag nachmittag wurde die 
erſte Vollſitzung der ſozialiſtiſchen Arbei⸗ 
ter internationale st Den Vorſitz führten 
Bracke ⸗ Frankreich und Wels⸗Deutſchland. Wels be⸗ 
tonte, in der gegenwärtigen Zeit zeige es ſich größer denn 
je, daß das Schickſal Europas von der beulſch ſcanöſiſchen 
Verſtündigung abhänge. Bracke erwiderte hierauf, die 
deutſch⸗franzöſiſche Annäherung ſei nicht nur zwiſchen den 
deutſchen und franzöſiſchen Sozialiſten, ſondern auch zwi⸗ 
ſchen den Völkern Deutſchlands und Frankreichs notwen⸗ 
dig,. Wels erteilte dann dem Vertreter der unabhängigen 
Arbeiterpartei Englands Kirkor das Wort zu einem ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßigen Antrag. Sodann erhielt zu dem 
Referat „Abrüſtung“ de Brouckere das Wort, der u. a. 
en die reichsdeutſche Sozialdemokratie appellierte. 

De Brouckere lam in feinem Referat auch auf die 
Abrüſtungs konferenz des Völkerbundes 
zu ſprechen. Ein gut unterrichteter Mann habe ihm geſagt, 
wenn die Abrüſtungskonferenz ſcheitere, dann verliere der 
Völkerbund 80 Prozent ſeines Einfluſſes in der Welt. 

Es ſprach dann der Franzoſe Jouhaux, der den 
Kongreß im Namen des internationalen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des begrüßte. Was man brauche, ſei eine Kontrolle, die 
nur die Gewerkſchaften ausüben könnten, eine Kontrolle 
im Betrieb ſelbſt. 

Sodann wurde die Konferenz auf Dienstag morgen 
bertagt. 

Im Zusammenhang mit dem Kongreß der ſozialiſti⸗ 
jan Internationale fand auch eine internationale anti⸗ 
faſchiſtiſche Konferenz ſtatt, die Montag beendet wurde. 


Konftituierung der Kongreßdelegation 
der d. S. A. B. 
(Bericht unſeres Z. Korreſpondenten.) 

Am Sonntag trat die Delegation der Deutſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeitspartei Polens zum Wiener Kongreß der 
Arbeiter⸗Internationale zur Beratung zuſammen. Es wurde 
eingehend die Tagesordnung des Kongreſſes beſprochen und 


die achten la Einſtellung der Delegation zu den ein 
gebrachten algen ſeſtgelegt. 

Zum Vorſitzenden der Yelsgalion der DSA. wurde 
Emil Zerbe gewählt. Als Mitglieder für die vier 
Kommiſſionen des Kongreſſes wurden beſtimmt: politſche 
— J. Kowoll, wirtſchaftliche — E. Zerbe in Vertre⸗ 
tung, für organiſatoriſche Fragen — E. Zerbe und für 
das Abrüſtungsproblem — L. Kuk in Vertretung. 


Zur Abrütſtungsſrage. 

Die Kommiſſtonsberatungen über „Der Kampf um 
die Abrüſtung und gegen die Kriegsgefahr“ haben bereits 
am Sonntag nachmittag begonnen. Zu dieſer Angelegen⸗ 
heit liegen einige Reſolutionsentwürſe vor. Der von der 
Fe 1 des Internationalen 

ewerſchaftsbundes und der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗In⸗ 
ternationale in Genf am 21. Juni 1931 ausgearbeitete. 
Reſolutionsentwurf, dem ein Aktſonsprogramm für die Ab⸗ 
rüſtung beigefügt iſt, hat die Ausſicht, mit großer Stim⸗ 
menmehrheit vom Kongreß angenommen zu werden. 
EEE —— —⅛— L 
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Zur Wirtſchaſtskriſe. 

Die von der Exekutive der S. AJ. ſeinerzeit aufge⸗ 
ſlellte Tagesordnung wurde in der Weiſe geändert, daß die⸗ 
ler Beratungspuntt jetzt lautet: Die Wirtſchaftslage in 
Deutſchland ſowie Zenkraleuropas und der Kampf um bie 
Demokratie. Damit will man den in letzter Zeit entſtan⸗ 
denen Verhältniſſen gerecht werden. Als Referent für die⸗ 
fen Punkt der Tagesordnung ift Dr. Otto Bauer⸗Oeſter⸗ 
reich beſtimmt worden. Das Referat wurde am Montag 
in der Kommiſſton gehalten. 

Am Montag abends empfing der Bürgermeister bet 
Stadt Wien Seiß die Delegierten des Kongreſſes im 
Rathaus zu einem „Händedruck“. 

ER 


Neue Noiverordnung. 


Berlin, 27. Juli. Das Reichskabinett befchäftig! 
ſich in ſeiner Montagſitzung, an der auch der preußiſche 
Finanzminiſter und der Reichsbankpräſident teilnahmen, 
mit der Vorbereitung von Maßnahmen, für die weitere 
Auflockerung des Geldverkehrs. Das Reichskabinett be⸗ 
ſchloß, dem Reichspräſtdenten eine Notverordnung zu unter⸗ 
breiten, durch die die Reichsregierung ermächtigt wird, Vor⸗ 
ſchriften über die Anmeldungen von Auslands. 
ſchulden zu erlaſſen. Das Reichskabinett beſchloß 
gleichzeitig hierzu eine entſprechende Durchführungsber⸗ 
ordnung. 


j Das erſte öſſentliche Denlmal Matteottis. 


im Wiener Matteottihof wurde während des Internationalen Kongreſſes enthüllt 
Das Denkmal iſt ein Werk des Bildhauers Charoux. 
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Die Auswanderung aus Polen. 
900 000 Perſonen in 12 Jahren. 


Nach Angaben des 1 Hauptamtes in War⸗ 
ſchau ſind in der Zeit vom 11. Nopember 1918 bis zum 
31. Dezember 1930 — als im Laufe von 12 Jahren ſeit 
der Wiedererſtehung des polniſchen Staates — insgeſanit 
909 040 Perſonen aus Polen nach den europäiſchen Lär⸗ 
dern ausgewandert. Davon ſind in der Berichtszeit 455,743 
wieder zurückgekehrt. Nach den überſeeiſchen Ländern find 
in dieſer Zeit 637477 Perſonen ausgewandert, zurückge⸗ 
lehrt find 195 671 Perſonen. Danach ſind 895 103 pol⸗ 
niſche Bürger im Auslande geblieben. 


Politischer Anſchlag auf den Orientexpreß 


Sofia, 27. Juli. Auf den nach Iſtanbul fahrenden 
Orientexpreß wurde in dar Nacht hinter Philippopel ein 


Anſchlag verübt. Als der Zug ſich in langsamer Fahrt bes 
fand, wurde er von einer Bande von unbekannten Män⸗ 
nern mit Gewehren beſchoſſen. Der Lokomotivführer wurde 
aufgefordert, den Zug anzuhalten, da man ſonſt den Ex⸗ 
preßzug in die Luft ſprengen würde. Der Führer ließ ſich 
jedoch nicht einſchüchtern, jondern erhöhte die Geſchwindig ⸗ 
keit. Auf der nächſten Station wurde die Polizei alars 
miert, die ſofort mit einem größeren Aufgebot die Umgo⸗ 
bung der Ueberfallsſtelle abſüchte. Von den Verbrechern 
war keine Spur zu entdecken. Die Lokomotive und der erſte 
Wagen weiſen zahlreiche Schußſpuren auf. Unter den 
Reiſenden des ſchwach beſetzten Zuges entſtand eine Panik. 
Schaden iſt jedoch nicht angerichtet worden: Es wird an⸗ 
genommen, daß es ſich nicht um einen Raubüberfall han⸗ 
delt, ſondern daß man es mit der Tat illegaler politicher 
Kreiſe zu tun hat, die durch die Beſchießung des internn- 
tionalen Zuges die bulgariſche Regierung vor dem Aus⸗ 
land bloßſtellen wollen. 


Lodzer Bolls zeitung 
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Führende Berfönlichteiten auf dem Kongreß der Internationale 


Al 


Karl Kautsty, 


„Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale war ſtets 
eine unerläßliche Waffe im Befreſungskampf des Proleta⸗ 
riats. Sie wird heute auch immer mehr ein unerläßliches 
Mittel, den Produktionsprozeß in Gang zu erhalten, die 
Geſellſchaft vor dem Untergang zu bewahren. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien haben nicht nur deren Fortſchritt zu 
ſozialiſtiſchen Formen zu beſchleunigen, ſondern auch vor⸗ 
her ſchon das Funktionieren des Produktionsapparats vor 
gänzlichem Einfrieren zu bewahren, von welcher Gefahr er 
um fo mex bedroht wird, je unumſchränkter die Herren 
des Fina Jpitals in Staat und Geſellſchaft herrſchen.“ 


- 4 Otto Wels 
Vorſitender der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. 
„Der Blick nach Wien, der die internationale Verbun⸗ 
denheit aller Länder zeigt, zeigt uns auch, daß der Sozia⸗ 
lismus erſt wurde durch den Kapitalismus, daß er ber 
Erbe des Kapitalismus ſein wird, weil er es ſein muß; 
weil nur der Gemeinſchaftsgedanke die Welt erretten kann 
vor dem grauenhaften Geſchehen, das wir jetzt durchleben, 
das den arbeitenden Menſchen zum Objekt von Tierkräften 
macht, die im Egoismus wurzeln und die er nur im Zu⸗ 
ſammenſchluß aller, die unter der kapitaliſtiſchen Ausbeu⸗ 
tung leiden, beſiegen kann.“ 4 


der Tſchechoſlowakei nahm die ſchwere Verantwortung, die 
mit dem Eintritt in die Regierungskoalition verbünden 
war, auf ſich, als dies die internakionale Situation er⸗ 
heiſchte, als die der bürgerlichen Diktatur zutreibende Ent⸗ 
wicklung dies gebot und als der innigſte Zuſammenſchluß 
mit der tſchechiſchen Arbeiterklaſſe und die gemeinſame 
war e der Proletariats aller Nationen des Landes 
den einzigen Ausweg aus den drohenden Gefahren bildete. 
Trotz der weiteren Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Si⸗ 
tuation, trotz einer bis dahin noch nie dageweſenen Mi 
ſenarbeitsloſigkeit, trotz dem ſich mit jedem Tage verſchär⸗ 
fenden Anſturm des Kommunismus und der Hakenkreuz⸗ 
lerei, aber auch trotz Koalitionspolitik vermochte ſie ſich in 
allen ihren bisherigen Positionen be zu behaup⸗ 
ten, alle in die Koalitionsära fallenden Wahlgänge erfolg⸗ 
reich zu ſchlagen und ſich das Vertrauen der Arbeiterklaſſe 
in vollem Maße zu bewahren.“ ö 


Filippo Turatti 
der in politſcher Se lebende italieniſche Sozta⸗ 
liſtenführer. 


„Vielleicht iſt noch nie im Lande der Geſchichte die 
Kriſe in der geſellſchaftlichen Ordnung — und diesmal 
handelt es ſich um eine A Kriſe, die mit den 
periodiſchen Kriſen, die beſchränkt und vorübergehend find, 
nur den Namen gemein hat — gleichzeitig in ſo klarer und 
ſo tragiſcher Form ag getreten. Darum ſind auch noch 
nie die Pflichten und die Verantwortung der Arbeiicr- 
Internationale jo deutlich und fo ſchwerwiegend erſchte⸗ 
nen. Noch nie hat ein internationaler ſozialiſtiſcher Kon⸗ 

teß eine größere und gewaltigere Aufgabe zu 115 ge⸗ 

abt. Wenn man verſucht, den Kern des Konflikts heraus⸗ 
zuſchälen, ſo erkennt man leicht, daß es ſich vor allen Din⸗ 
gen um einen Entſcheidungskampf für und gegen die Frei⸗ 
heit der Arbeiterklaſſe handelt.“ \ 


Morris Hillquit 
Vorfigender der Sozialiſtiſchen Partei Amerikas. 


ihre augenblickliche und endgültige Behebung aufzuſtellen. 
lr dane Ruf dringt zu den Maſſen mit einer 
Ueberzeugungskraft und Beredſamkeit wie ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht. Trotz der heutigen Schwäche der Sozialiſtiſchen 
Partei iſt ſie im Begriff, in ſchneller Entwicklung einen 
entſcheidenden Einfluß auf die a Meinung zu er⸗ 
langen, der in nicht ferner Zukunft in den Zahlen der 
Parteimitglieder und der Stimmen der Wähler zum Aus⸗ 
druck kommen muß. Für den Fortſchritt der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterbewegung in den Vereinigten Staaten könnte die 
Wirtſchaftskriſe zu guter Letzt ein als Unglück verfappier 
Segen ſein.“ 


Dr. Herman Lieberman 
Sejmabgeordneter, Gefangener von Breſt. 


„In der afrikaniſchen Negerrepublik Liberia wird 
Kklavenhandel betrieben. Der Völkerbund fa] zum 
Einſchreiten dagegen veranlaßt und ein Bericht hierüber 
wird — wenn ich nicht irre — in der nächſten Seſſlon ver⸗ 
handelt werden. Sind die politiſchen Gefangenen, die in 
den faſchiſtiſchen Ländern viel gtnufamer behandelt wer⸗ 
den als die Neger der Republik Liberia, nicht ebenſo ſchuß⸗ 
bedürftig? Aus rein humanitären Rückſichten hat der 
Völkerbund Maßregeln auf verſchiedenen Gebieten be⸗ 
ſchloſſen, die 1 0 0 hinzielen, menſchliche Geſundheit und 
Leben, geiſtige und moraliſche Intereſſen der Kulturnatio⸗ 
nen zu ſchüßen. Wie wäre es, wenn unſere ſozialiſtiſchen 
Miniſter eines Tages im Genfer Rate der Nationen aufs 
ſtünden, um die Annahme einer feierlichen Erklärung der 
Menſchenrechte der politſchen Gefangenen zu verlangen? 
Das wäre eine Tat, die begeiſterten Widerhall in den 


Herzen von Millionen Menſchen fände.“ 


Walter Schevenals 
Generalſekretär des Internationalen Gewerkſchaftsbundes. 
Geſchloſſene Front, gegenseitiges Vertrauen, Ein⸗ 


„Dem unerwarteten wirtſchaftlichen Zusammenbruch 
ſteht im Augenblick die organiſierte Arbeiterbewegung 
ebenſo verblüfft und hilflos gegenüber wie die herrſchen⸗ 
den Klaſſen. In der allgemeinen Verwirrung und Panik 
ſind allein die amerikaniſchen Sozialiſten imſtande, die 
Katastrophe zu erklären und ein praktiſches Programm für 


eit im Willen zum Kampf für das gemeinſame Ziel — 
a3 iſt das Geheimnis des Sieges der Arbeiterklaſſe. 

in Sprichwort ſagt: „Wo die Not am höchſten, iſt 
die Hilfe am nächſten.“ Je ſchwerer die auf uns laſtenden 
Aufgaben, deſto ſtärker müſſen unſer Wille und unſer 
Kampfesmut ſein.“ 


Dr. Ludwig Czech 
Vorſitzender der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Arbeits⸗ 
partei in der Tſchechoflowakei und Sozialminiſter in der 
tſchechiſchen Regierung. 


Die Deutſche Sozialdemokratiſche Arbeitspartei in 


Nr, 204 (Beiblait) 


Tagesneuigkeiten. 


Vor der Eleltriſtzierung der Lodzer 
Wojewodſchaft. 


Belanntlich wurde im vergangenen Jahre die Frage 
ser Elektrifizierung der Lodzer Wojewodſchaft lebhaft er⸗ 
örtert, wobei namentlich eine Offerte des amerikaniſchen 
Finanzkonzerns Harriman über die Elektrifizierung der 
ganzen Lodzer Wojewodschaft und einiger weſtlſchen Woje⸗ 
wodſchaften in Betracht gezogen worden iſt. Gegen das 
Projekt der Firma Harriman wurden zahlreiche Vorbehalte 
laut. Es erhob ſich ein Sturm von Proteſten gegen das 
Projekt, die namentlich von den Städten vorgebracht wur⸗ 
den, die bereits eigene Elektrizitätswerke beſitzen, darun⸗ 
ter auch die Stadt Lodz. Ferner legten die polniſchen 
elektrotechniſchen Unternehmungen Verwahrungen gegen 
das amerikaniſche Projekt ein und ſtellten dieſem ein poi⸗ 
niſches Projekt gegenüber. 8 1 

Infolge dieſer zahlreichen Proteſte wurde das Projelt 
der Finanzgruppe Harriman, das im Arbeitsminiſterium 
bereits vor der Beſtätigung ſtand, noch in letzter Stunde 
nicht beſtätigt und die Entſcheidung in dieſer Angelegen⸗ 
heit vertagt. Die Einzelnen Stäbte führten bei der Ve⸗ 
gründung ihrer Proteſte an, daß durch die Erteilung einer 
gusſchließlichen Konzeſſton zur Elektrifizierung der weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften an die amerikanische Finanzgruppe 
Harriman eine Verteuerung des elektriſchen Stromes nach 
ſich ziehen und für die einzelnen Städte eine Laſt bringen 
würde, da die 9 IOEN Unternehmer aus dem Unker⸗ 
nehmen den möglichſt höchſten Gewinn ziehen wollen wer⸗ 
den. 

Gegenwärtig hat das Arbeitsminiſterium das Projekt 
der Elellrifizierung der weltlichen Woſewodſchaften wieder 
aufgerollt und den einzelnen Wojewodſchaftsämtern ent- 
ſprechende Weiſungen zugehen laſſen. Das Eleltrizitäls⸗ 
werk in Grodek in Pomerellen, das gleichzeitig mit dem 
Harrimankonzern ein Projekt zur Elektrifizierung des nord⸗ 
weſtlichen Teils der Lodzer Wojewodschaft und zwar der 
Kreiſe Slupra, Kolo, Turek, Lenezyea, Kaliſch und Sie⸗ 
radz eingereicht hatte, bemüht ſich gegenwärtig um die Er⸗ 
langung von Krediten in der Schweiz zur Ausführung 328 
Projekts. Dieſes Elektrizitätswerk hat bereits die Ciet, 
Fiche eines Teils der Warſchauer Wojewodſchaft bis 
Ciechocinek einſchließlich durchgeführt und will die elektri⸗ 
1 Leitungen über Wloclawek nach dem Gebiet der Lodzer 

'ojewodſchaft weiterführen. 8 . 

Es ift zu erwarten, daß die endgültige Entſcheidung 
über die eleftrifizierung des nord⸗weſtlichen Teils der 
Lodzer Wojewodſchaft durch das Elektrizitätswerk in Gro⸗ 
det in nächſter Zeit getroffen wird. (a)) 

Esperanto als Pflichtſprache in den 

Mittelſchulen. 

Bereits im Jahre 1929 hat das EN Schulkurato⸗ 
tum ſowie die Krefsſchulbehörden durch erfügungen die 
Erteilung des Unterrichts in der Esperantoſprache geſtat⸗ 
tet und gleich, u die Einführung dieſer internationalen 
Sprache als Schu ſprache A Die Verfügungen 
Waren die Folge eines Rundschreibens des Unterrichts⸗ 
miniſteriums, das in Ae nen der Erteilung der Es⸗ 
perantoſprache in den Mittelſchulen einen geneigten Stand⸗ 
punkt einnahm. Wie verlautet, ſoll die Esperantoſprache 
nunmehr als Pflichtſprache in den An E eingeführt 
werden. Das Lodzer Schulkuratorium hat in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine neue Verfügung erlaſſen, durch die die 
Einführung des Esperanto als obligatoriſches Lehrf ut 
empfohlen wird, wobei dieſe Sprache unter den gleichen 
Bedingungen wie die deutſche und franzöſiſche Sprache er⸗ 
teilt werden ſoll. Der obligatoriſche Unterricht in der 
Esperantoſprache ſoll mit dem Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres eingeführt werden. (a) 


Das neue Apolhelengeſetz. 
St. Bürokratius kann ſich freuen. 


Am 26. Juli iſt das neue da Gesch nchen Polen in 
Kraft getreten. Nach dem neuen Geſetz müſſen ſämtliche 
Rezepte ohne Ausnahme, ſei es für Private oder für Ned): 
nung der Krankenkaſſen ausgefolgt, in der Apothele drei 
Jahre lang numeriert 0 werden. Die Aerzte ſind 
verpflichtek, auf jedem Rezept Vor⸗ und Zuname, Wohn⸗ 
ort, Straße und Hausnummer des Patienten anzugeben. 
Die Krankenkaſſen find nach dem Geſetz verpflichtet, dem 
Apotheker ſämtliche Rezepte ohne Ausnahme nach Einſicht 
zurückzugeben. Nach demjelben Gehe war der Apotheker 
verpflichtet, jede Spezialität, d. h. jedes fertige Medikament 
zu unterſuchen und im angebrochenen Zuſtande dem Patien⸗ 
ten auszufolgen, eine Verfügung, die überhaupt unducch⸗ 
führbar geweſen wäre. Dank der Beſonnenheit der War⸗ 
ſchauer zuſtändigen Kreiſe erſchien vor einigen Tagen eine 
Novelle zu dieſem Geſetz, die die Apotheker von dieſer 
Pflicht befreit. So muß der Apotheker, der in letzter Zeit 
mit verſchiedenen Schwierigkeien zu kämpfen hat, ftatt die 
freie Zeit ſeinem Fachſtudium und ſeinem Laboratorium zu 
widmen, dieſe zur Führung verſchiedener Bücher verwenden 
und zwar zwingt ihn das Geſetz zu führen: ein Umſatzbuch, 
ein Wareneinkaufsbuch, ein Aetherbuch, ein Giftbuch, in 
dem die Abgabe auch der geringſten Menge von Kb 
giften ganz genau mit Vor⸗ und Zuname und Wohnort des 
Empfängers verzeichnet werden muß, ein Giftbuch für ge⸗ 
wöhnliche Gifte wie Arſenik, Phosphor uſw. ein Sacharin⸗ 
buch, ein Spiritusbuch und außerdem die handelsüblichen 
Bücher, die jeder Kaufmann und auch Apotheker führen 
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muß. Nach dem neuen Geſetz werden ſämtliche Rezepte 
auf Fähnchen (nicht auf Etikekten, wie es bis jetzt üblich 
be kopiert und an das Gefäß oder an die Schachtel 
befeſtigt. — St. Bürokratius hat bei uns gute Pflegſtärte 
gefunden. Zuerſt das famoſe neue Meldegeſetz, jetzt das 
neue Apothelengeſez, das dem allgemeinen Meldeweſen 
verzweifelt ähnlich fieht. Ohne Umſtändlichkeiten lann mar 
bei uns 15 der Zeit des allgemeinen Sparenſollens!) au⸗ 
genſcheinlich nicht leben. an findet ſchon Mittel und 
Wege, damit das Leben ſich recht kompliziert gejtaltet, 


Rückkehr des Stadtpräſidenten Ziemeneki. 

Geſtern iſt der Stadtpräſident Ziemieneli von feinem 
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtstätig⸗ 
leit wieder aufgenommen. Im Zusammenhange hiermit 
werden in der laufenden Woche einige Sitzungen des Ma⸗ 
giſtrats abgehalten, in denen die vom Innenminiſterium 
angeordneten Budgetbeſchneidungen beſprochen werden ſol⸗ 
len. Ferner ſoll die Frage des Baus der 115 wohnhäuſer 
und die Unterbringung der einzelnen Wohnkolonien auf 
ſtädtiſchen Plätzen beraten werden. (a) 

Herabſetzung des Brotpreiſes. 

Heute wird im Magiſtrat die Preisfeſtſetzungskommiſ⸗ 
ſion zuſammentreten, um über eine Herabjegung des Mehl⸗ 
und Brotpreiſes Beſchluß zu faſſen. Die Einberufung der 
Kommiſſton iſt auf Betreiben der Stadtſtaroſtei erfolgt, 
welch leßtere auf dem Standpunkt ſteht, daß der Laib Brot 
um 5 bis 8 Groſchen billiger ſein müſſe, da gegen- 
wärtig der Roggen⸗ und Weizenpreis 24 und der Mehlpreis 
42 Zloty beträgt. Hierzu iſt zu bemerken, daß die Herab⸗ 
ſetzung der Preisliſte keine Beſtätigung ſeitens des Innen⸗ 
miniſterium serheiſcht und daß dieſe Preiſe bereits am fol⸗ 
genden Tage nach der Bekanntmachung in Kraft treten. (ö) 


Eine rote Fahne am Telephondraht. 

Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr wurde an der Ecke der 
Napiorkowſkiego und Przendzalniana eine lommuniſtiſche 
Fahne ausgehängt. Faſt eine halbe Stunde flatterte das 
rote Tuch wohl zur Freude manches Arbeiters) in freier 
Luft. Doch war bald ein Polizeiauto mit einem größeren 
Aufgebot von dee zur Stelle. Es loſtete den Hülern 
der öffentlichen Ordnung einige Anſtrengung, bis fie dieſos 
„gefährliche“ Wahrzeichen entfernen konnten. Wenn doch 
unſere Polizei überall dort, wo es nötig iſt, jo ſchnell zur 
Stelle wäre. + 


Da werben Weiber zu Hyänen. 

In der Wohnung des Ehepaars Wroblewſti, Piwng 
18, kam es geſtern zwiſchen der Janina Wroblewſta und 
einer Antoning Kozlomila zu einer Schlägerei, die auf 
Eiferſucht zurückzuführen iſt. Als die Kozlowfka auf ihre 
Gegnerin den Inhalt einer Flaſche ausgoß, ergriff die 
Wroblewſta eine Waſſerflaſche und ſchlug dieſe auf den 
Kopf der Kozlowſka entzwei. Die Frau trug eine ſchwere 
Schnittwunde davon und mußte in ärztliche Behandlung 
gegeben werben. (p) 


Vom Baume geſtüürzt. 

„Im Garten an der Cieszynſtaſtraße 12 beſtieg der 
14jährige Sohn eines Arbeiters Jan Kaczmarek einen 
Baum, um Kirſchen zu pflücken. Er ſtürzte jedoch vont 
Baume und erlitt ernſte e am Kopfe. Ein 
10 der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten 
Hilfe und ließ ihn nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhanſe 
überführen. (a) 


Unfall eines Nabfahrers auf der Chauſſee. 

Der Karolewſka 3 wohnhafte Karol Zielinſti unter» 
nahm am vergangenen Sonntag einen Ausflug auf ſeinem 
Fahrrade und fuhr in der Richtung nach Petrikau. In det 
Nähe des Dorfes Gospodarz kam dem Radfahrer ein 
Bauernwagen entgegen, der infolge der Unachtſamkeit des 
Bauern Andrzej Tulkowſti aus dem Dorfe Tkaczew 
Pabianice mit voller Wucht auf den Radfahrer auffuhr. 
Zielinſti ſtürzte auf einen Haufen Steine und erlitt neben 
allgemeinen ersehen den Bruch des rechten Armes. 


Folgen der Trunkſucht. 

Der Lagiewnieka 33 wohnhafte Arbeiter Stanislaw 
Czajkowꝛfki lhre in der Nacht zu Montag von einem Trinfs 
gelage in vollſtändig betrunkenem Zuſtande nach Hanſe 
zurück und verlor vor dem Haufe Koseielna 8 infolge des 
iu reichlich genoſſenen Alkohols das Gleichgewicht und 
Arte mehrmals jo heftig zu Boden, daß er ſich an der 
Bordkante des Rinnſteins ſchwere Verletzungen am Kopfe, 
den Händen und Füßen zuzog. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

ie 24jährige Alfreda Wierzynſka verſuchte ſich geftecn 
in ihrer Wohnung, Abramowſtiego 30, durch Einnahme 
von Jodtinktur das Leben zu nehmen und zog ſich hierbei 
eine heftige Vergiftung zu. (a) 


Die große Not. ö 
Vor dem Haufe Petrikauer 99 erlitt die obdach⸗ und 
Sc de 49 jährige Kazimiera Budzinſka infolge 
Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. Der 
Erkrankten erteilte ein Arzt der Rettüngsbereitſchaft die 
erſte Hilfe und ließ ſie mik dem Rettungswagen nach der 
ſtädtiſchen Kranlenſammelſtelle überführen. — Vor dem 
neh Pomorſka 90 brach die aner 30 wohnhafte 
ywia Mendelzweig bewußtlos e Ein Arzt der 


Rettungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ 


fie nach dem Poznanſkiſchen Krankenhauſe überführen. 


Der est e Nachtdienſt in den Apotheken. 

„Danzer, Zgierſta 57; M. Grosztowſti, 11-go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 545 S. Barts. 
zzewſti, Piotrlowſta 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 25; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Beendigung der Unterſuchung 
gegen die Fahrlartenfälſcherbande. 


Die Unterſuchung gegen die Fälſcherbande, die ſich m 
der Fälſchung der Halbmonatsfahrkarten der Eiſenbahn be⸗ 
faßte, iſt gegenwärtig von der Unterſuchungspolizei und 
dem Unterſuchungsrichter bereits beendet. Die Akten wur⸗ 
den der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht übergeben, 
die über das weitere Schickſal der acht Fälſcher entſcheiden 
wird. Gegenwärtig befinden ſich von der Fälſcherbande in 
Haft: Jozef Mrawiec, Antoni Spiewak, früherer Angeſtellte 
des Reiſebüros „Orbis“, der Drucker Israel Roſen, der 
Graveur Motel Schwarz, der Zinkograph Rudolf Pydde, 
Abram Silmann, der fi mit dem Verkauf der gefälſchten 
Fahrkarten befaßte, und der Druckereibeſitzer Abram Breit⸗ 
ſtein, in deſſen Druckerei die Falſifikate gedruckt wurden. 
Die Staatsanwaltſchaft wird morgen darüber entſcheiden, 
ob die Verhafteten auch weiterhin in Unterſuchungshaft 
verbleiben oder gegen Kaution bis zur Gerichtsverhandlung 
auf freien Fuß geſetzt werden ſollen. 

„Die Unterſuchungsbehörden find auch weiterhin be» 
un die Perſonen ausfindig zu machen, die die gefälſchten 
Fahrkarten gekauft haben, beziehungsweiſe beim Verkauf 
behilflich waren. Bei der Unterſuchungspolizei melden ſich 
noch fortgeſezt Perſonen, die gegen die Fälſcher belaſtende 
Ausſagen machen. Während der Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Mrawiee und Spiewak die gefüllten Fahre 
karten auch gegen Raten verkauft haben, wobei fie den 
Käufern einredeken, daß die Eiſenbahnverwaltung in Bes 
rückſichtigung der ſchweren Zeit den ratenweiſen Verkauf 
angeblich eingeführt habe. (a) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Dienstag, den 2. Juli, und Mittwoch, den 29. Juil, 
werden im Lokal des PR. 3 in der Kosciuszko⸗Allee 21 
Ergänzungsaushebungskommiſſionen amtieren, vor denen 
ſich die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1910 und der 
älteren Jahrgänge bis 1883 Mi ſtellen haben, die aus 
irgendwelchen Gründen ſich bisher den en 
ſionen nicht geſtellt und ihr Militärdienſtverhältnis noch 
nicht geregelt haben. (a) 


Polniſche Kälber in Italien. 

„Der Export der polniſchen Kälber in lebendem und ger 
ſchlachtetem Zuſtande aus Polen nach Italien entwickelt 
ſich günſtig inſofern, als größere Mengen polniſcher Käl⸗ 
ber dort abaujegen find. Der wöchenllice Durchſchu et 
der polniſchen Kälberausfuhr nach Italien beläuft ſich 
600 bis 800 lebende Kälber und 5 bis 6 Waggons geſchlach⸗ 
tete Kälber. Die Beige Menge erſchöpft jedoch auch 
nicht annähernd die Möglichkeiten der polniſchen Kälber⸗ 
ausfuhr, wobei ein wichtiger Grund mit der ift, daß die 
Mee Gebiete der Kälberzucht, die Wojewodſchaften 
Mittelpolens ſowie Pommerellen und Oberſchleſten gegen ⸗ 
wärtig aus veterinären Gründen für die Ausfuhr gaſchlo⸗ 
ſen ſind. Nachteilig für die polniſchen Kälberausfuhr nach 
Italien wirkt ſich auch die unbefriedigende Preisbildung 
auf dem italieniſchen Markt aus. 


Dachſtuhlbrand. 

Im Hauſe Slowianſka 13 entſtand geſtern infolge 
eines ſchadhaften Schornſteins auf dem Bodenraum ein 
Brand. Die durch den hervordringenden dichten Rauch 
beunruhigten Hausbewohner begannen ihre Sachen aus den 
Fenſtern auf den Hof hinauszumwerfen, Erſt der herbeige⸗ 
eilte 4. Löſchzug der Feuerwehr beruhigte die aufgeregten 
Einwohner und löſchte den Brand nach kurzer Löſchaktlon. 


Einbruchsdiebſtahl in eine Muſikinſtrumental⸗Handlung. 

In die Muſtkinſtrumental⸗Handlung von Jan Bara⸗ 
nowfki an der Cmentarna 1 wurde in der Nacht zu Mon⸗ 
tag ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Am Morgen bemerkte 
der Hauswächter, daß die Läden der Eingangstür gewalt⸗ 
ſam aufgebrochen waren und in dem achat ſroße Un⸗ 
ordnung herrſchte. Er benachrichtigte unverzüglich den 
Geſchäftsinhaber, der die Polizei herbeirief. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Einbrecher nach Aufbruch der Holz. 
läden vor der Eingangstür die Tür vermittels Nachſchll 
ſeln geöffnet und darauf verſchiedene Muſikinſtrumente, 
darunter ein ganzes Komplett für ein Blasorcheſter, ges 
ſtohlen haben. Der Beſtohlene ſchätzt feinen Schaden auf 
2500 Zloty ein. Zur Ermittelung der Diebe hat die Po⸗ 
lizei Nachforſchungen angeſtellt. 

In derſelben Nacht drangen Diebe in die Wohnung 
des in der Sommerfriſche weilenden Joſef Grabowfki an 
der Zielonaſtraße 15 ein und ſtahlen verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche und Wertſachen im Geſamtwerte von 
2000 Zloty. — Dem Nowo⸗Zarzewſka 46 wohnhaften Er⸗ 
hardt Seidler wurden aus ſeiner Wohnung zwei Herren⸗ 
anzüge und verſchiedene andere Sachen im Werte von 1500 
Zloty geſtohlen. — In die Wohnung der Mara Zuckermann 
an der Narutowieza 31 drangen Diebe ein und ſtahlen ver» 
ſchiedene Sachen im Werte von 1500 Zloty. — Dem Lo⸗ 
katorſka 11 wohnhaften Kazimierz Oſiewalſti wurde geſtern 
auf dem Leonhardtmarkte bei der Beſorgung von Einkäu⸗ 
jen deſſen en mit 250 Zloty Inhalt von einew 
Taſchendiebe geſtohlen. 


Diebſtähle. 

Aus der Fabrik des Henryk Edelbaum. Poludniowa 
59, ſtahlen nachts bisher noch nicht ermittelte Diebe Trans⸗ 
miſſionsriemen im Werte von 1000 Zloty. — In die Woh⸗ 
nung der Marie Krymolowſka, Srodmieiſka 39, drangen 
Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke und 
Wäſche im Geſamtwerte von 1500 Zloty. — Aus der Woh. 
nung des Moſchek Blumenholz, Krakowfka 3, ſtahlen bisher 
noch nicht ermittelte Diebe verſchiedene Sachen im Wert / 
J von 1800 Zloty. (a) 


Kr. 204 (Beiblatt) 
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Weitere Unterhandlungen mit den 
Gläubigern der Widzewer Nanufattur. 


Wie wir aus beſtunterrichteter Quelle erfahren, w 
den die Unterhandlungen mit den Gläubigern der Wid 
wer Manufaktur, die ſich in zwei Gruppen teilen, in War⸗ 
Den fortgeführt und dürften noch einige Tage dauern. 

m vergangenen Sonnabend weilte der Direktor der Wid⸗ 

wer Manufaktur Max Kohn in Warſchau, wo er mit den 
Glaubt ern eine Reihe von Konferenzen zur Erreichung 
einer Verſtändigung abhielt. Bisher konnte mit der einen 
Gruppe der Gläubiger bereits eine Verſtändigung erzielt 
werden, und es iſt zu erwarten, daß auch die zweite Gruppe 
zu einem beſtimmten Entgegenkommen bereit ſein wird. 

Ungeachtet der Unterhandlungen werden in den Wid⸗ 
zewer Werken auch weiterhin nach und nach Arbeiter⸗ 
gruppen angeſtellt, ſo daß gegenwärtig bereits 3000 Ar⸗ 
beiter Befchärigt find, Die Sachverſtändigen des Handels: 

erichts nehmen een eine Prüfung der Bücher der 
idzewer Manu tur vor. (a) 


Tragiſche Folgen eines Scherzes. 
Bootsunfall Lodzer Sommerfriſchler auf der Warthe. 
Eine Frau ertrunken. 


Die in der Sommerfriſche weilende Lodzer Familie 
Jan und Henryka Ziemkowͤſti unternahm mit der Schweſter 
der Frau Ziemkowſti, Helene Ziegler, im Dorfe Miano⸗ 
wiee, Kreis Sieradz, am vergangenen Sonntag in einem 
Boot auf der Warthe eine Luftfahrt, Als ſich das Boot in 
der Mitte des Stromes befand, begann Ziemkowſki zum 
Scherz es in Schaukelbewegungen zu verſetzen. Plötzlich 
ſchöpfte das Boot jedoch Waſſer und kippte mit dem Boden 
nach oben um. Alle drei Inſaſſen ſtürzten in den Fluß. 
Den Eheleuten gelang es mit Hilfe von Bauern ans Ufer 
zu gelangen, während die Helene Ziegler, die des Schwim⸗ 
mens unkundig war, ertrank. Die Leiche der Ertrunkenen 
konnte erſt nach ſtundenlangem Suchen einige hundert 
Meter von der Unfallſtelle aus dem Waſſer geborgen 
werden. (a) 


Diebſtahl im Eiſenbahnzuge. 
Der in Lodz, Petrikauer 175, wohnhafte Kaufmann 
David Windmann reiſte geſtern aus Zegieſtow in einem 


ue nach Lodz. Unterwegs ſchlief der ermüdete 
Kaufmann ein und erwachte erſt auf einer Station in der 


Die Vigameiſterſchaft. 
Wisla führt in der Ligatabelle. 

Dank dem Siege über OS. 
Die geſtrigen beiden Ligaſpiele brachten beiden Kra⸗ 
kauer Mannſchaften den Sieg im identiſchen Verhältnis 
4:1. Im erſten Fall trug Wisla den ann di die Lodzer 


| 


Ligamannſchaft davon. Der geftrige Kampf des LAS ging 
wieder ehe Es war ſchwer an einen Sieg der Lodzer 
zu glauben, weil ſich der Gegner gegenwärkig in Hochform 
befindet und das Spiel auf fremdem Boden ausgetragen 
wurde. Der Sieg ſchob Wisla wieder auf den Primpfatz 
der Tabelle, ſo daß Pogons Freude, Leader zu ſein, nicht 
lange gedauert hat. 

Die zweite Krakauer Mannſchaft (Garbarnia) ging 
ſiegreich aus dem Treffen mit der Lemberger Lechja her⸗ 
vor. Das 9 1 war ſchwer vorauszuſehen — umſo⸗ 
mehr, da dieſelben Lemberger die Warszawianka vor kur⸗ 
zem eine Niederlage einſtecken ließen — aber das Sorgen⸗ 
kind der Liga Garbarnia zeigte ſich in glänzender Form. 
Die zwei erfochtenen Punkte genügten nicht, um Plaßz⸗ 
verbeſſerung zu erhalten, Garbarnia figuriert weiterhin auf 
5. Stelle der Mannſchaften, di emehr als 10 Sieg⸗Punkte 
haben. In der Ligatabelle muß man die Höchſtzahl der 
geſchoſſenen Goals ſeitens Wisla und die kleinſte Zahl ver⸗ 
lorener Garbarnias beachten. 2 


Die Ligaſpiele im Lande. 
Wisla — LS. 4:1 (2:0). 

Zum Treffen trat Ode in ganzer ba e 
Wisla ohne Makowſti an. Die erſte Halbzeit zeigt gleich⸗ 
wertiges Spiel, tro der 2 Wisla⸗Goals (Rehmann, Ki 
ſtelinſti). Zu Anfang der zweiten Halbzeit rafft fich die 
5 Elf zum Sturmangriff auf, in der 19. Minute macht 
Her! 79955 das Ehrentor. LAS. attackiert andauernd, doch 
der Torwart Kozmin ift nicht unnötig auf feinem Plaß, 
er hält glänzend. Wisla hat noch Glück: das dritte Goal 
wieder der Tormacher Kiſielinſti, das vierte — Lubowlecli. 
Ein ſehr mittelmäßiger Schiedsrichter war Gerblich aus 
Oberſchleſien. 

Garbarnia — Lechja 4:1 (2:0). 

Kampfort Lemberg. Schönes überragendes Spiel der 
Garbarnja. Die Goals für die Krakauer ſchießen Mauer, 
Smoczer, Pazurel — das Ehrentor für Lechja — Krul. 
Schiedsrichter war Poitowſki, Lodz. 10 


Die Wofewodſchaftsmeiſterſchaft. 
Rekordſieg des L. Sp.u. Tv. — Orkaus Niederlage. — Auch 
die Touriſten verſpielen. — Drei Kandidaten zum Meiſter⸗ 

titel und drei zum Abſchied. 
Die letzten Kämpfe um die Wojewodſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft der A⸗Klaſſe brachten überraſchende Niederlagen der 


Nähe von Lodz. Hier mußte er den Verlust feines aus⸗ 
ſezogenen Rockes einer goldenen Uhr im Werte von 450 
loth ſowie der Brieftaſche mit 1400 Zl. Inhalt feſtſtellen, 

die ihm ein Dieb während des Schlafes geſtohlen hatte. (a) 

Einem ähnlichen Diebſtahl fiel der in Lodz, Petrikauer 

81, wohnhafte Kaufmann Lüſer Chodkiewicz zum Opfer, 

dem die goldene Uhr im Werte von 350 Zl. und die Brief⸗ 

taſche mit 560 Zl. Inhalt geſtohlen wurden. (a) 


Großer Fabritbrand in der Targowwaſtr. 


Geſtern gegen Mitternacht wurde die Zentrale der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr durch die Nachricht von 
einem großen Fabrikbrande alarmiert, der in der Textil⸗ 
ſabrit von Janiszewſti und Krauſe in der Targowa 57 
ausgebrochen war. Bald darauf zeigte das Heulen der 
Sirene einen Großbrand an. Nach kurzer Zeit waren am 
Brandorte 3 Züge der Lodzer Freiwilligen eine 
getroffen, die unverzüglich die Rettungsaktion aufnahmen. 
Da das Feuer aber bereits mit ſurchtbarer Gewalt wiltete, 
mußten weitere Feuerwehrzüge zu Hilfe gerufen werden. 
Es erſchienen noch weitere 7 Löſchzüge am Yınındorte, die 
mum gemeinſam die Löſchaktion aufnahmen. Bald mußte 
man einſehen, daß die Fabrik nicht mehr zu vetten fein 
werde, da das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit um ſich 
griff und ſich, angefangen vom vierten Stockwerk, von 
Stockwerk zu Stockwerk ausbreitete, ſo daß in kurzer Zeit 
das ganze Aſtöckige Fabrikgebäude in ein einziges Flam⸗ 
menmoer getaucht war. Die Aktion der Wehr richtete ſich 
nunmehr auf die umliegenden Wohnhäufer, die durch die 
rieſigen Feuergarben und die md 
große Gefahr gerieten. Ueberall N 
Nähe des Brandortes ſah man Feuerwehren und Ein⸗ 
wohner, die mit Schläuchen und Waſſereimern am Ret⸗ 
tungswerk mithalſen. Nach einet Stunde angeftrengter 
Nettungsarbeit beftand für die Wohnhäuſer keine Gefahr 
118 das Feuer wütete aber bis in die frühen Morgens 

umden. 

Die Fabrik ift bis auf die Mauern vollſtändig aus⸗ 
gebrarmt, der Schaden iſt rieſenhaft. Die Fabrik war 
letztens tätig und beſchäſtigte 50 Arbeiter, von denen um 
9 Uhr abends die letzten die Fabrit verließen. Wodurch 
das Feuer zum Ausbruch kam, iſt bisher nicht ſeſtgeſtellt 
morden. Am Brandorte find Vertreter der Unterſuchungs⸗ 
behörden eingetroſſen, um die Brandurſache zu ermitteln. (a 


9 


Favoriten mit Ausnahme des L. Sp.u. To., der dem KRS. | 


in Kaliſch einen Rekordſieg (9 0) abzwang. 

Daß Hakoah und Orkan ſich keine Lorbeeren holen 
kannten, macht, daß die Ausſichten der drei erſten Mann⸗ 
ſchaften in der Tabelle auf den Meiſtertitel die gleichen 
ſind. 

Seine Stellung hat allein L. Sp. u. To. aufgebeſſert. 
Eine Ueberraſchung iſt der Sieg, der noch hätte größer 
ſein können, wenn der LKS. zuerkannte Kraftſtoß auge 
nutzt worden wäre. 

Die Touriſten, nach einer Reihe ſchöner Siege, ner 
ſpielten Sonntag mit PTC., bei einem etwas zu hohen, 
aber doch verdienten Reſultat. 8 

Man hat jetzt drei Kandidaten für den Meiſtertitel 
und auch drei, den Kaliſcher SR. ausgenommen, denen der 
Abſchied droht. 

Der Kampf wird intereſſanter und verbiſſener, da 
ein Punkt vielleicht das letzte Wort zu reden haben wird. 

Nach den geſtrigen Wettſpielen ſieht die Tabelle der 
A-Klaſſe⸗Meiſterſchaften jo aus: 4 

L. Sp. u. To. — Kt. 9:0. 

Kampfort Kaliſch. Das Spiel brachte den 7 den 
ſchönen Sieg im Verhältnis 9 0, klar daß der L. Sp.u, Ty. 
ſehr gutes Spiel gezeigt haben muß, insbeſondere die Stür⸗ 
merreihe war zum Zielſchuß ſehr gut disponiert. Das 
Uebergewicht der Lodzer dauert die ganze Spielzeit hin⸗ 
durch. Trotz der Ambition der Wirte, erlangen fie nicht 
die Möglichkeit, das Anſtandstor zu erzielen. 

SRAS. — Orkan 1: 0 Eſſekt. 

SKES. ſpielt mit Ehrgeiz. Der nicht haltbare Schuß 
Kudelſtis entſcheidet über den Sieg. Nach Seitenwechſel 
verſucht Orkan durch ſcharſes mörderiſches Tempo auszu⸗ 
geien, da das nicht hilft, durch unfafre Mittel. Zwei 

pieler des Orkan werden vom Platz gewieſen. Darauf 
antworten die Orkan⸗Enthuſtaſten mit Krakeelen und Tät- 
lichkeiten. Und wäre nicht die Polizei. N 

Es iſt ſchwer jemanden von den Siegern herauszu⸗ 
ſtreichen. Alle Spieler legten viel Aufopferung und Wil⸗ 
len zum Sieg an den Tag. Sogar der in letzter Zeit ein 
bißchen ſteif gewordene Mareiniak ſtellt im Tor ſeinen 
Mann. 

Orkan dagegen zeigte Spieler, die nicht um ein Jola 
über das Mitkelmaß herauswuchſen. Das wahnsinnige 
Tempo und die Schärfe des Spiels waren diesmal keine 
gute Note. 5 

PTC. — Touriſten 4:13: 0). 
Man ſeßte voraus, daß das Spiel die Touriſten um 
zwei Punkte weiter bringen würde, und — Der Spiel⸗ 
anfang erhielt dieſe Meinung noch aufrecht: in der 8. Mi⸗ 
nute ſchoſſen fie das erſte Tor durch Chojnacki, der eigen 
Eckſchuß Hahns ſehr fein verlängerte. Das war das Ver⸗ 
dienſt der Stürmerreihe. Aber Verteidigung und Tormann 


find in hundsmiſerabler Form, beſonders der Tormann 
Michalſti, jo daß Pc ſchon in der erſten Halbzeit drei⸗ 
mal den Ball ins Netz ſendete. 1 . 
Nach Plaßwechſel wurden die Touriſten aufdringlich. 
Aber der Widerpart hatte beſſeren Torwart und eine beſſere 
Verteidigung. Und dann fiel das ſchönſte Tor am Tag, 
der rechte Verbindungsmann PT. ſchaffte es durch Kopf⸗ 
ſtoß. PTC. ſpielte mit Ambition und Verſtand. Die 
ſchwarzen Männer Tourings waren Heinz, Schulz, Hahn 
und der Torwart. 

LKS. 1b — Burza 3: 0. 
Die Liga⸗Reſerve trug in Pabianice den Sieg über 
Burza davon, dank deſſen ſie den innegehabten 4. Platz 
in der Tabelle, auf den Wes nach dem Siege über Hakoah 
chon großen Appetit hatte, behalten konnte. 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Splele Punkte Torverhältnis 
1. L. Sp. u. To. 18 2⁵ 45:15 
2. Hakoah 17 23 40:25 
3, Otkan⸗ 17 22 92:17 
4 L. K. S. ib 16 20 46:28 
5. W. K. S. „18 20 29:21 
6. Mid; „17 18 32:32 
7. Buria - » 17 15 25:36 
8, Touring » 16 13 31:38 
9. Straelrcti« +» 18 13 24:38 
10. P. T. . +15 13 19:38 
11. K. K. S. 16 4 18:50 


875 ftilometer im Segelflug. 

Neuyork, 27. Juli. Wie aus Honolulu gemeldet 
wird, ſtellte der amerikaniſche Armeeflieger Crain einen 
neuen Rekord im Segelflug auf. Er legte in 16 Stund 
36 Minuten im Rundflug auf abgeſteckter Strecke jchäkun; 
weiſe 875 Kilometer zuriick. 

Szamota — Roszutfti. 

Auf der Warſchauer Rennbahn treffen morgen die 
Bahnfahrer Szamota und Koszutſti a Koszulſkt 
iſt wieder gut in Form, wofür jein letztens erzieltes Zeit, 
ergebnis von 12,2 Sekunden (200 Meter) der beſte Wer 


weis iſt. 
Pferderennen in Petrikau. 

Am 9. Auguſt beginnen in Petrikau die diesjährigen 
Pferderennen. Am 16. Auguſt wird ein großes Militärs 
Steeplehafe um den Preis von 10 000 Zloty ausgetragen. 
An dieſem Tage dürfte der Staatspräſident die Rennen ber 
ſuchen. Ungefähr 200 engliſche Vollbluts und 100 Ara ber 
ſollen in dieſem Rennen laufen. Von den Reitern, die Dis 
her gemeldet ſind, iſt Oberſt Rummel zu nennen. 


„ Foöurderung des Segelſlugs in Polen. 

Die Hauptberwaltüfig der Liga für Lüftberkeidizung 
und Gasabwehr hat letztens dem Fliegerverband der Stu⸗ 
denten des Lemberger Polytenilums einen Zuſchuß in Höhe 
von 3000 Zloty für die Organiſterung einer Expedition zu⸗ 
erkannt, die ſich mit der Ausfindigmachung von für den 
Segelflug geeigneten Geländen in den Wojewodſchaften 
Lemberg, Krakau, Stanislau und Kielce befaſſen ſoll. Hier» 
durch ſoll den einzelnen Zweigſtellen der Liga die Grün⸗ 
dung von Segelfliegerzirleln erleichtert werden. 


Warſchauer Motorradrennen. 

Bei den Motorradrennen auf der Dirt⸗Track⸗Bahn in 
Warſchau Seftegte Docha feine Konkurrenten Drewelid und 
Wojciechowſti. Im Rennen der Beiwagenklaſſe ſiegte For⸗ 
krott vor Rynkiewicz. Auf der Betonbahn wurde Docha 
im de und 10⸗Klm.⸗Rennen von Frankowfki geſchlagen. 
In der Beiwagenklaſſe auf der Betonbahn konnte wiederum 
Forkrott als erſter ankommen. 


Der Pfiff auf dem Kralauer Sportplatz. 

Miaklabi, die für die A-Klaſſe kandidiert, ſpielte letzt 
hin in Krakau gegen Aadgorger wo ſie das Spiel auch bis 
* letzten Minute im wi mis 1:0 führte. Etliche Se⸗ 
unden vor Spielſchluß pfiff jemand auf der Tribüne und 
der Tormann, der den Pfiff für das Schlußzeichen hielt, 
verließ das Tor. 85 demſelben Zeitpunkt lente ein Spie⸗ 
ler Podgorzes den Ball ins Tor. Der Richter pfiff 1 1 05 

Makkabi hinterlegte einen Proteſt bei den Behörden. 

Deutſche Boxer in Kattowitz. 

Die Boxer Oſtdeutſchlands werden in Kattowitz und 
Königshütte zwei Matchs mit der Repräſentation Schleſien 
ausfechten. Als Ringrichter figuriert Herr Lan deck aus 


Lodz. 
Mannſchaftskämpfe der Boxer 
beginnen in ganz Polen in der zweiten Hälfte des Augu 
Die Boxer trainieren ſchon tüchtig. ' su 
Deutſchlands Tennismeiſterſchaſten. 

Am Sonntag beginnen in Hamburg die internationa⸗ 
len Tennisturnjere um die Meitterichaft von Deutſchland 
Von uns fahren Stolarow und J. Jendrzejewfka. 


die gestrigen Ringlämpfe im Sportzirius. 


1, Kampf: Szezerbinſti — Krauſer. Krauft t i 
der 15. Mule 90 15 0 ee 


IR gm Faſocki — Saint Mars. Der Franzoſe 
iſt in der 6. Minute ſiegreich. 

3. Kampf: Poſcheff — Stibor. Poſchoff ſiegt in der 
48. Minute. 


4. Kampf: Martynow — Krumin. 


8 Hi Martynam ſſt 
in der 6. Minute ſiegreich. 


5. Kampf: Sztecker — Luppa (amerikaniſcher Kamp 
Sztecker fiegt in der A, Want | 5 ich pf) 


EHE 


ROMAN v. MARLISE SONNEBORN 


DIE RIK 


C. Jortſetzung) 


„Ach ſo“ — es klang ſehr mutlos —, „Sie kennen mich 
nicht? Dann freilich! Erich Happel!“ 

„Der Name ſagt mir nichts.“ 

„Ich bin — politiſch belaſtet. Meine Papiere — 

„Kommuniſt?“ 

„Spartakiſt — damals! Zwai Jahre Zuchthaus — und 
nachher verfemt.“ 1 

„Und heute?“ 

„Meine Geſinnung hat ſich nicht geändert!“ 

„Und Ihre Praxis?“ 

Der andere neigte die Stirn. 

„Ich werde wohl ſtillſchweigen -müfjen!“ 

„Werden Sie es können?“ 

Der Arbeiter zuckte die Achſetn. 

„Ich ſoll wohl müſſen!“ 

„Und immer noch der alte Haß“ 

Happel ſah Wolt gerade in die Augen. 

„Wollen Sie mich zum Lügen zwingen? Um zu ſehen, 
ob ich zahm geworden bin? Hunger macht eine Beſtie 
gefügig — die andere wild! 

„Und den Menſchen ?“ fragte Hermann mit gütigem 
Lächeln. 

80 Nun lächelte der andere auch. Das machte ſein Geſicht 
mit einem Male ſehr jung, ſehr hübſch, ſehr liebenswürdig. 

„Sie wiſſen ja ganz gut, wie ich es meine, Herr Wolt. 
Aber — ich verſpreche Ihnen — und dem Fräulein da, das 
mich von der Straße wieder hereingerufen hat: ich halte 
den Mund. ſolanae ich im Betrieb bin!“ 

„Mehr verlangt man von Ihnen nicht. Sie konnen 
außerhalb des Dienſtes tun, was Sie für recht und ver⸗ 
nünftig halten. Sie dürfen haſſen und —* 

„Ich haſſe nicht den einzelnen, Herr Wolt — ich haſſe 
das Syſtem! Es gibt viel gute Menſchen unter den Kapi⸗ 
taliſten. Und die Genoſſen haben mich grauſam im Stich 
gelaſſen. Wir find alle abhängig von unſerer Geſell⸗ 
ſchaftslage.“ 

„Schon gut, ſchon gut!“ wehrte Wolt ab. „Sie können 
alſo morgen früh bei uns anfangen. Ich werde noch per⸗ 
ſönlich mit dem Beamten ſprechen. Es kann allerdings 
ſein, daß wir Sie zunächſt auf dem Hofe beſchäftigen 
müſſen. Aber ich werde Sie im Auge behalten — nach jeder 
Richtung hin.“ 

Ein Abweiſen, hald trotzig, halb ſtolz, ging über das 
Antlitz des anderen. 

„Ich danke Ihnen, Herr Wolt!“ ſagte er dennoch höflich. 
1 Hermann Ve 9 5 Kan! zeichte Happel die Hand. Auch 

ora ſtreckte entgegen. 
2 ae Frau wird K dh fein. Nochmals danke 
ſchön!“ 
rief Nora, als ſich die Tür hinter dem 


„Hermann“, 
Manne geſchloſſen, „Sie find ein wundervoller Menſch!“ 

„Und das merken Sie jetzt erſt, nach zweimonatiger 
Belauutſchaft ? 

„Ich habe es bisher immer nur poſtultert — jetzt lann 
ich es beiveifen.“ 

Hermann ſchütttekte vergnügt den Kopf. 

„Berliner Range! Und Frau Vollwank wartet nicht 
auf ihre neue Sekretärin!“ 

„Quatſch, Hermann! Wenn Tante mich zu einem Auf⸗ 
trag über drei Höfe ſchickt, den fie durch das Haustelephon 
ebenſo gut erledigen könnte — und dann noch ſagt: Herr 
Wolt senior kommt gleich zu einer wichtigen Beſprechung 
m mir, dann bedeutet das: Bleib’ recht lange weg, denn 
was wir zu bereben haben, das iſt nichts für deine neu⸗ 
gierigen Ohren! Aber ich kann mir ſchon denken, um was 
es geht!“ fügte fie in kleinmädchenhafter Schelmerei hinzu. 
„Der Herr Filius macht Tante Barbara Sorge. Er treibt 
es aber auch zu arg, der Hell — und Tante verzieht ihn 
Unfach unbegreiflich. Wenn ich Hells Mutter wäre —“ 


Sie ſtockte. „Warum lächeln Sie fo niederträchtig?“ 

„Wenn Sie Hells Mutter wären, dann —?“ fragte 
bermann Wolt, ſichtlich amüſiert. 

Ich würde ihn zur Arbeit zwingen“ 

„Hell läßt ſich nicht zwingen!“ 


„Ich entzöge ihm alle Geldmittel.“ 

„Er tft münbig und hat ein eigenes und nicht geringes 
Vermögen, mit dem er jedes Leben führen kann, das ihm 
paßt!“ 

„Ich verdote Wm mein Haus!. N 

„Das wäre ſehr unmütterlich. Und für Hell ein Verderb. 
Er liebt ſeine Mutter trotz allem, und ſie iſt ihm Halt und 
Anſporn.“ 

„Man ſollte ihn verheiraten.“ 

„Hell läßt ſich nicht zwingen. Nora, glauben Sie mir: 
er hat eine ungeheure Energie. Wiſſen Sie nicht, daß er 
mit Alice unendlich zart und zärtlich befreundet war von 
klein auf? Alice und er ſind faſt in demſelben Alter. Sie 
wuchſen auf wie Bruder und Schweſter. Alice war zur 
Frau des Aelteſten der drei Brüder beſtimmt. Fritz fiel, 
als Alice fünfzehn Jahre alt war, kurz vor Friedensſchluß 
dann auch Ludwig. Nie wurde es ausgeſprochen; aber es 
galt als ſelbſtverſtändlich, daß Hell nun Alices Gatte 
werden würde. Die beiden — noch Kinder — nannten ſich 
scherzhaft Braut und Bräutigam. Dann lam eine ſchwere 
Zeit für Frau Barbara, die ſtark ſozial denkt. In dieſen 
berkrampften Zeiten der Putſche und der Ruhrinvaſion, 
ka, da kramte man alte Vorwürfe und Vorurteile gegen fie 
don neuem aus. Wiſſen Sie, fie war lange vor dem Kriege 
vorangegangen mit den Wohlfahrtseinrichtungen in der 
Fabrik, und andere hatten, wollend oder nicht, mitmachen 
müßten — weniaſtens bis zu einem gewiſſen Grade. Aber 
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man hatte es ihr verdacht. Na, und num war es Hell, der 
ihr am meiſten Vorwürfe machte. Er war ein dummer 
Junge — müſſen Sie wiſſen!“ 

„Das iſt er auch heute noch!“ 

Hermann zuckte die Achſeln. 

„Wer will das behaupten? Jedenfalls warf er ihr 
Kommunismus vor, und noch mehr. Wir alle waren böſe 
auf ihn. Und Alice, als ſeine beſte Freundin, hat ihm 
mehr als einmal ſein Unrecht vorgehalten. Von ihr ließ 
er es ſich damals gefallen. Ja, und dann erlebte er ſchwere 
Enttäuſchungen an ſeinem Bunde. Einmal kam es zu 
einer furchtbaren Prügelei zwiſchen Rotfrontleuten — oder, 
wie ſie ſich damals nannten, Spartakiſten — und ſeinen 
Hakenkreuzlern. Hell, blind und wild, voran. Und dann 
hatten ſeine Kameraden plötzlich das Haſenpanier er⸗ 
griffen; und Hell, allein zwiſchen einem halben Dutzend 
und mehr ſtarker, älterer Männer wurde das Opfer ihrer 
Wut. Sie haben ihn furchtbar zugerichtet. Die Sache hatte 
ein gerichtliches Nachſpiel. Die Haupträdelsführer waren 
wohl entwiſcht. Hell behauptete auch, niemand wieder⸗ 
zuerkennen. Na, aus ſeinem Bund trat er dann aus — tief 
enttäuſcht, an allem irre geworden. Alice war ihm damals 
viel. Bis vor ſo drei Jahren, als ſie beide dreiundzwanzig 
oder ein bißchen mehr waren. Man dachte ſchon an dle 
Vermählung. Da erklärte Hell plötzlich, ſich noch nicht 
binden zu wollen. Die Art und die Form waren für 
Alice ſehr verletzend. Er ging auf Reiſen; vor einem Jahr 
erſt iſt er wiedergekommen. Und auch jetzt iſt er — Sie 
erleben es ja ſelbſt — mit einem Male fort und tele⸗ 
graphiert aus Paris oder Konſtantinopel — oder wer 
weiß, woher. Die Entfremdung zwiſchen ihm und meiner 
Schweſter iſt immer tiefer geworden und jetzt wohl un⸗ 
uberbrückbar.“ 

„Von Alices Seite ſicher. Sie kann nicht vertragen, 
wenn man von Hell nur ſpricht.“ 

Hermann zog die Schultern hoch. 

„Und Hell?“ 

„Ach, Hell“, ſagte Nora wegwerfend, „an wem läßt 
der ein gutes Haar!“ 

„Und wir machen ein bißchen in Familiengeklatſch. ..“ 

„Geklatſch? Oh, ich finde, es wird Zeit, daß ich die 
Verhältniſſe durchſchaue. Tante Barbara ſchweigt wie ein 
Buch; Alices Geſicht wird zu Stein, wenn ich etwas frage. 
Sie ſind der einzige, der mich aufzuklären geruht — ich 
danke Ihnen. Ich werde Hell noch mal genauer anſehen. 
Eigentlich iſt er oft ganz nett. Aber jetzt wieder dieſe 
Marotte mit feiner Bulldogge... Und dieſe alberne 
Tracht, die er trägt — er macht ſich zum Geſpött der Leute.“ 

„Wahrſcheinlich will er das.“ 

„Ich glaube, die Arbeiter bei uns halten ihn für ein 
bißchen...“ 

Nora tippte mit ihrem ſpitzen Zeigefinger auf ihre 
weiße Stirn. 

Hermann zuckte die Achſeln. 

„Dieſe Sache mit dem Hund, die bringt ihm viel Haß.“ 

„Es iſt ja auch ſo unverſtändlich, ſo töricht, ſo gehäſſig. 
Und zuweilen redet er doch, als ob er ſelbſt einer der 
röteſten Kommuniſten wäre“, ſeufzte Nora. 

* * 


* 

Draußen, auf dem erften der inneren Höfe des ge⸗ 
waltigen Etabliſſements, deren Aſphalt die breiten, ge⸗ 
wölbten Glasdächer vor jeder Unbill der Witterung 
ſchützten, kam Bob Wolt in ſeiner weißen Chemikerſchürze 
Nora entgegen. „ 

„Hallo, Bob!“ 

„Hallo, Nora! Wo kommen Sie her?“ 

„Von Hermann — hab' ihm ein bißchen 
ſtohlen.“ 

„Und jetzt?“ 

„Zurück zur Tante!“ 

„Vater iſt noch da; ich bin abgewieſen. Alſo wird man 
Sie auch noch nicht wünſchen. Wenn dieſe beiden Häupter 
zuſammen beraten, ſind wir gewöhnlichen Sterblichen aus⸗ 
geſchloſſen.“ 

„Experimentieren Sie fleißig?“ fragte Nora neugierig. 

„Ich will es 'raus haben. Die amerikaniſche Kon⸗ 
kurrenz wird läſtig. Wenn ich die Löſung finde, die ich 
ahne, dann heißt es mal wieder: Deutſchland in der Welt 
voran! Wenigſtens auf dem Gebiet der Kunſtſeide. Dann 
können wir Stoffe herſtellen, die man zuſammenrollen und 
zerknittern kann wie ein Stück Papier. Und in dem 
Moment, wo man ſie losläßt, ſpringen ſie auf und ſind 
glatt wie gebügelt.“ 

„Wenn Ihnen das gelänge!“ 

„Es iſt nur noch eine gefährliche Sache! Ich brauche 
giftige und ſehr exploſive Stoffe. Es wird vielleicht beſſer 
fein, das Laboratorium weiter von der Fabrik entfernt 
anzulegen. Es könnte doch immer einmal ein Unglück ge⸗ 
ſchehen.“ 

„Bei Ihrer Vorſicht?“ 

„Was kann menſchliche Vorſicht gegen die Natur⸗ 
mächte? Sie kommen mir vor wie wilde Tiere: ge⸗ 
ſchmeidig, fügſam, gezähmt. Aber mit einem Male reißen 
fie ſich los, brechen aus, zeigen die Zähne, vernichten ſinn⸗ 
los, was ihnen vor den Weg gerät.“ 

„Sie ſind ein Dichter, Bob!“ 

„Ich hoffe, ein Erfinder zu werden. Und ift eine Er» 
findung nicht auch eine Art Gedicht? Sie will erſt gedacht, 
geahnt, meinetwegen geträumt werden. Konzipiert, jagt 
man jo ſchön auf Deutſch. Das Ziel, das Reſultat ſteht 
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vor uns mit einem Schlage. Die Wege zur Verwirnichung 
wollen geſucht ſein, bedeuten Arbeit, Schaffen, Mühe, 


Werk!“ 
Bob fragte, weshalb. Sie ſchütttelte 


Nora ſeufzte. 
traurig den Kopf. 

„Jedenfalls lann ihr Herr Vater froh fein, daß feine 
Söhne ſolche Menſchen ſind wie Hermann und Sie.“ 

Im ſelben Augenblick erhob ſich ein wütendes Gebell 
in dem äußeren Hofe, den allein die Arbeiter zu paſſieren 
hatten. Er war nicht überdacht, und von ihm führte ein 
breites, eiſernes Tor direkt auf die Straße. 

„Hell“, rief Nora entſetzt, „er legt es darauf an, die 
Leute gegen ſich aufzubringen.“ 

Sie lief durch das breite und lange Tor in den äußeren 
Hof. Bob folgte ihr langſam. 

Mitten im Hofe draußen ſtand Hell. Er trug — bei 
dem ſonnigen Herbſtwetter — eine weite, weiße Tennis⸗ 
hoſe aus weichem Wollſtoff, durch einen breiten, gold⸗ 
beſchlagenen Ledergürtel gehalten, und dazu ein leuchtend 
rotes, ſeidenes Bluſenhemd, mit einem blau und weiß ge⸗ 
würfelten Schlips, in der Form einer flatternden Schleife, 
An ſeiner linken Seite, von ſeiner Hand feft am Halsband 
gehalten, knurrte mit geſträubten Nackenhaaren die mäch⸗ 
tige gelbe Bulldogge, von grotesker Häßlichteit, übellaunig 
und biſſig die Paſſanten an. 

Es war wenige Minuten vor zwölf Uhr. Gleich würde 
die Sirene zur Mittagspauſe rufen. Aber vorher zogen 
die Kinder des Kindergartens mit der Schweſter aus dem 
Spielzimmer über den Hof in den Vorraum der Küche, 
die an der anderen Seite des zur Straße führenden Tores 
lag, um dort ihr Mittageſſen zu empfangen. Es war ſeit 
einigen Tagen — oder eigentlich ſchon Wochen — Hells 
ſcheinbar abſichtsloſe Gewohnheit, ſich init ſeiner Dogge 
auf dem Fabrithof einzufinden, fobald die Arbeiter die 
Abteilungen verließen. Auf die Frage ſeiner Mutter, wes⸗ 
halb er denn dies ſeltſame und ſchlecht angebrachte Inter⸗ 
eſſe zeige, hatte er geantwortet, die Dogge ſei auf den 
Mann dreſſiert und es ſei gut, daß ſie ein bißchen bei 
Temperament erhalten bleibe; bei dem bequemen und 
geſahrloſen Leben könnte fie leicht gar zu faul und fried⸗ 
fertig werden. 

„Es iſt nicht angenehm für die Ardeiter, ſich von dem 
Tier anknurren zu laſſen“, hatte Frau Barbara bitten 
geſagt. 

„Sonſt knurrt ſie in unſerm humanen Betrieb ja auch 
keiner an“, war Hells ungezogene Antwort geweſen. 

Seufzend hatte Frau Vollwank geſchwiegen, Nora aber 
dem Vetter einen verachtungsvollen Blick zugeſchleudert. 

Er hatte ſie ſo harmlos und liebenswürdig angeſchaut 
und nach ihren Wünſchen gefragt, daß ſie nur verzagt ge⸗ 
ſchwiegen. Wer konnte gegen Hell und ſeine Bosheiten an? 

Wollte er ſich eine neue Senſation verſchaffen? Jeden⸗ 
falls war er heute ſo früh gekommen, daß die große Schar 
der Kinder — die meiſten waren unter ſechs Jahre alt, 
die ſchulpflichtigen kamen erſt nach ein Uhr in den Hort — 
an dem wütend bellenden und an ſeinem Halsband zerren⸗ 
den Hund vorbei mußte. Aber die Kleinen ſcheuten ſich; 
fie wagten ſich nicht über den Hof, drängten ſich ängſtlich 
um die Schweſter, die verlegen und blutrot die Kinder zu 
beruhigen ſuchte. 

„So geht doch — geht doch! Der Herr Vollwank hält 
ja den Hund; er läßt euch nichts geſchehen ...“ 

„Hell!“ Zornſprühend ſtand Nora neben dem Vetter. 
„Schämſt du dich nicht, Hell! — Die armen Kinder!“ 

„Was willſt du denn nur, Nora? Ich halte Prinz. Da 
kann gar nichts paſſteren.“ 

Hell ſprach ſehr gelaſſen, ſehr freundlich. 

„Du ſiehſt doch, wie fie ſich fürchten!“ 

„Sie werden es ſich abgewöhnen.“ 

„Hell!“ Nora flammte ihn an. „Du gehſt mitſamt 
deinem Köter, ſofort — oder ich rufe deine Mutter.“ 

„Liebes Kuſinchen, ich ſtehe auf meinem Grund und 
Boden.“ 

„Aber du haſt auch hier kein Recht, andere zu quälen.“ 

„Ich quäle ja niemand.“ * 

„Hell“, bat Bob, der nun auch hinzutrat, „mach dich 
doch nicht mit Abſicht unbeliebt. Die Leute verzeihen dir 
alles eher, als was du ihren Kindern tuſt — fie find ihr 
einziger Beſitz.“ 

„Nun laß mich doch! Ich weiß gar nicht, was ihr 
wollt?!“ 

Hilflos und verängſtigt ſchauten die Kinder herüber. 
Ein paar der Kleinſten brüllten bereits vor Angſt aus 
voller Kehle. Einige Beherzte wagten ſich voran, trotz des 
wütenden Aufknurrens der Dogge, die gewaltig am Hals⸗ 
band zerrte. Wenn fie ſich nun losriß ?! Wer garantierte, 
daß Hell die Kraft hatte, ſie zu halten? Und ſelbſt die 
kühnſten der Kinder kehrten ſchreiend, wie flatternde 
Küchlein, zu der Schweſter zurück. 

Das alles war das Werk weniger Sekunden; ſchneller 
geſchehen, als es erzählt werden kann. 

„Hell!“ flehte Nora wieder. 

In dieſem Augenblick kam Alice durch das Tor. Sie 
hatte ſich verſpätet. Es war ihr Tag, der Schweſter bei 
der Speiſung der Kinder zu helfen. 

Mit einem Blick überſchaute ſie die Situation, und ihr 
ruhiges, heiteres Geſicht wurde kalt und hart. Sie riß die 
leichte Jacke, die ſie trug, von den Schultern und ſtand im 
ſelben Augenblick neben dem Hund und ſeinem Herrn. 
Hell arüßte fie ironiſch⸗höflich. Sie beachtete ihn nicht 

rtſetzung folgt.) 
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Stimſon über feinen Aufenthalt 
in Deutſchland. 


Bertrauen zu Deutſchland. — Auch über die Abrüſtung 
wurde in Berlin geſprochen. 


Berlin, 27. Juli. Staatsſekretär Stimſon emp⸗ 
fing am Montag vormittag in der amerikaniſchen Botſchaft 
die Vertreter der deutſchen Preſſe. Er gab ihnen folgende 
Erklärung: Ich habe mich bisher über meinen Beſuch ge⸗ 
freut, Ich habe den Vorzug gehabt, den Kanzler, den 
Außenminiſter und die übrigen Mitglieder der deutſchen 
Regierung kennenzulernen ſowie auch eine Zahl von ande⸗ 
ren einflußreichen perſönlichkeiten. Geſtern bin ich mit 
dem Kanzler und mit Dr. Curtius in einigen Muſeen ſo⸗ 
wie in Potsdam und in Sanſouſſi geweſen und ich hatte 
den Vorteil, die Berliner Bevölkerung in ihrer Freizent, 
an ihren Sonntagen kennenzulernen. Ich habe mich daran 
gefreut und hatte auch meinen Nutzen davon. Ich habe 
große Hochachtung und Wertſchätzung für den Reichskanzler 
Brüning und ſeine Mitarbeiter. Bereits auf den beiden 
Konferenzen in Paris und London habe ich erklärt, daß 
mein Land und das Volk der Vereinigten Staaten zu 
Deutſchland Vertrauen haben, zu ſeinem Volk, zu feinen 

ilfskräften und zu ſeiner Zukunft und meine Anſichten 
ſind beſtätigt worden durch das, was ich hier bei meinem 
Beſuch geſehen habe. Ich glaube, daß jeine gegenwärtige 
finanzielle Kriſe weitgehend verurſacht worden ift durch 
einen vorübergehenden Mangel an Vertrauen und daß mit 
Mut und mit der Wiederkehr des Vertrauens Deutschland 
imſtande ſein wird, zu ſeinem Wohlſtand wieder zurückzu⸗ 

ven, 


Auf einige Fragen antwortete Staatsſekretär Stim- 
on, daß er 999 mit einigen Perſönlichkeiten 5 intereſ⸗ 
ante und wichtige Unterredungenüber Fragen 
der Abrüstung geführt habe, daß ſich aber dieſe Un⸗ 
terhaltungen für die Oeffentlichkeit nicht eigneten. 

Stimſon wird, wie man erklärt, für einige Tage nach 
London reiſen, um dann ſofort nach Amerika zurückzukeh⸗ 
ren. 

Berlin, 27. Juli. Der amerikaniſche Staatsſe⸗ 
lretär Stimjon wurde am Montag um 11.30 Uhr vom 
Reichspräſtdenten empfangen. 


Stimſon aus Berlin abgereiſt. 

Berlin, 27. Juli. Der a den e Staatsſelre⸗ 
Ar Stimſon iſt um 13.25 Uhr mit dem Fa 
holländiſchen Folker-Flugzeug nach London abgeflogen. Da 
der Abflug Stimſons nicht allgemein bekannk war, hatte 
ſich auf dem Flughafen nur eine geringe Anzahl Neugie⸗ 
riger eingefunden. Stimſon fuhr mit dem amerikaniſchen 
Botſchafter Sackett um 13.15 Uhr im Kraftwagen vor, Die 
Ben der amerikaniſchen Botſchaft ſowie der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Prittwitz und Gaffron, der Chef des Proto⸗ 
kolls Graf Tattenbach, Miniſterialdirektor Dieckhoff und 
Oberregierungsrat Planck von der Reichskanzlei waren 
ſchon vorher im Flughafen erſchienen. Stimſon unterhielt 
ſich mit allen zur Verabſchiedung Erſchienenen noch mehrere 
Minuten lang ſehr herzlich und beſtieg dann mit ſeinem 
Privatſekretär das Flugzeug, das pünktlich um 13.25 Uhr 
ſtartete. Tücher und Hüteſchwenken der Zurückgebliebenen 
gaben dem amerikaniſchen Gaſt den Abſchiedsgruß. 


Zu dem kommenden vn. Europäischen 
Nationalitäten⸗Kongreß. 


Zum ſiebenten Male verſammeln ſich vom 29.—31. 
Auguſt ds J. die Vertreter aller europäiſchen Nationali⸗ 
täten zu ihrer Tagung in Genf. Im Mittelpunkt des In⸗ 
tereſſes auf der diesjährigen Tagung wird die Publikation 
über die Lage der europäiſchen Nationalitäten ſtehen. Die 
Herausgabe dieſer Publikation — einer Aufgabe, deren 
Bewältigung die Skeptiker noch kürzlich für unmöglich hiel⸗ 
ten — bedeutet die beſte Antwort auf die von intereſſierter 
Seite lommende Behauptung, daß die divergierenden In⸗ 
tereſſen der Völker die europäiſchen Nationalitäten zweifel⸗ 
los auseinanderbringen müßten. Die Solidarität unter 
den Nationalitäten hat ſich als ſo ſtark erwieſen, daß ſie 
eine Zuſammenfaſſung der authentiſchen Berichte über ihre 
Lage nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben und dieſe Be⸗ 
aichle zur Grundlage des weſentlichſten Punktes ihrer dies⸗ 
jährigen Tagesordnung machen. 

Anſchluß an dieſen Punkt wird dann die Behand⸗ 
lung der Ergebniſſe, die in Eſtland während der 
ſechs Jahre des Beſtehens der Kulturautonomie 
erworben wurden, ſtehen und zwar wird, was ein beſon⸗ 
deres Intereſſe verdienen dürfte, den 5 dazu 
das Ergebnis einer Enquete bilden, die ſoeben bei den 
Führern der politiſchen Parteien des eſtniſchen Mehrheils⸗ 
volles durchgeführt wurde. Die Antworten der Politiker 
des eſtniſchen Mehrheitsvolkes über die Erfahrungen mit 
dem Autonomiegeſetze dürften ohne Zweifel die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der weiteſten Kreiſe auf ſich lenken. Ja, ſie dürflen 
unter Umſtänden die Frage rechtfertigen, warum man ſich 
gegebenen Ortes bisher nicht der Ueberprüfung einer An⸗ 
wendbarkeit des in Eſtland verwirklichten Grundfages 
auch in den anderen europäiſchen Staaten beſchüftigt hat. 


Als weiterer Punkt der Tagesordnung gelangt daun | 


bie Frage der Abrüſtung — Sicherheit — und die Unge⸗ 
löſtheit der Nationalitätenfrage zur Behandlung. Die 
tionalitäten halten 9 
ſtungskonferenz es nämlich für ihre Pflicht, auf die eigent⸗ 
lichen Zuſammenhänge, die ihres Erachtens in der Ao⸗ 
rüſtungsfrage beſtehen — auf die Rolle, die dabei der Un⸗ 

elöſtheit der Nationalitätenfrage zukommt — hinzuwel⸗ 

n 


angeſichts der bevorſtehenden Abrü⸗ a 


; Ferner wird der Kongreß ſich auch noch mit der im 


vergangenen Jahre begonnenen Behandlung der Frage 
von den „Organiſierten Volksgemeinſchaſten in Europa“ 
befaſſen, d. h. in dieſem Jahre ſoll eine Diskuſſion Übet 
„die praktiſchen Erfahrungen und grundſäßlichen Vor⸗ 
ſchläge“ zur Verwirklichung einer Zuſammenfaſſung aller 
Teile ein und desselben Volles auf nationaltulturellem 
Gebiete über die ſtaatlichen Grenzen hinweg erfolgen. 

Was die Aufnahme neuer Gruppen betrifft, jo laßt 
ſich ſchon jetzt die Teilnahme der Slowaken aus Ungarn 
und der Griechen vom Dodekanes (die bekanntlich unter 
italieniſcher Herrſchaft ſtehen), verzeichnen. 


Die Goldflucht aus England. 

London, 27. Juli. Die Bank von England ver⸗ 
kaufte am Montag für 1977 803 Pfund Barrengold, kaufte 
für 3 Pfund Goldmünzen und führte für 62 000 Pfund 
Goldmünzen auf. Es heißt, daß infolge des Anziehens des 
Sterlingkurſes gegenüber dem Franken Goldaufträge für 
etwa 2,5 Mill. Pfund am Montag rückgängig gemacht wor⸗ 
den ſeien. — Es verlautet, daß angeblich zwiſchen der eng. 
liſchen und franzöſiſchen Regierung ein Telegrammwechſel 
stattgefunden hat, auf Grund deſſen die einſchlägigen fran⸗ 
zöſiſchen Stellen ſich dazu bereit erklärten, das in ihrer 
Nacht Mögliche zu tun, um die Goldabflüſſe von London 
nach Paris zum Einhalten zu bringen. Engliſcherſeits 
habe hierbei der Wunſch nach Rückſichknahme auf die Ber⸗ 

liner Verhandlungen eine weſentliche Rolle geſpielt. 


Die Parteien in der ſpaniſchen 
ationalberfammlung. 


Die Sozialiſten mit 114 Mandaten die zweitftäckfte Partei. 


Madrid, 27, Juli. Die ſpaniſche Nationalverſamm⸗ 
lung ſetzt ſich nach den jetzt vorliegenden endgültigen amt⸗ 
lichen Ziffern wie folgt zuſammen: 145 republikaniſche Al⸗ 
lianz, 114 Sozialiſten, 56 Radikalſozialiſten, 42 Catala⸗ 
ner, 28 Rechtsliberale, 22 galiziſche Förderative, 12 Agra⸗ 
tier, 16 Basken, 14 Unabhängige, 3 Förderale, 2 natic⸗ 
nale Aktion und 2 unabhängige Liberale. 


Aus Welt und Leben. 


die Acktistabet des „Oral Itppeln . 


Friedrichshafen, 27. Juli. Nach einer Mol⸗ 
dung aus Waigatſch ſoll das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
wiſchen 11.20 und 11.31 Uhr die Inſel Kolbujet Pal. 
11 000 Die Fahrt verläuft, wie man es erwartet hat, lang⸗ 
ſamer. Die Urſache der 1 Fahrt konnte bis jetzt 
nicht geklärt werden. Ein Verſuch der Kurzwellenſtakion 
von Archangelsk, die Station auf der Inſel Kolbujet um 
Auſſchluß zu bitten, ob „Graf Zeppelin“ die Inſel wirklich 
ilberflogen hat, iſt bisher nicht gelungen. 

Friedrichshafen, 27. Juli. Bei der Boden⸗ 
funtitelle des Luftſchiffbaues Zeppelin ging folgendes Bord⸗ 
telegramm ein: „13 Uhr mie. Z. 75 Grad 50 Minuten 
Nord, 48 Grad 20 Minuten Oft, Alles in Ordnung. Grat 
Zeppelin“. 

„Malygin“ wartet auf „Graf Zeppelin“. 

Moskau, 27. Juli. Wie das Leningrader Obſer⸗ 
vatorium mitteilt, das in ſtändiger Verbindung mit dem 
Eisbrecher „Malygin“ ſteht, hat das Schiff am Montag 
um 19 Uhr me.. vor der Inſel Hooker (Franz⸗Joſef⸗ 
Land) Anker geworfen. Der Eisbrecher erwartet hier die 
Ankunft des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“. 


— 


Schwarzer Sonntag in Frankreich. 
10 Tote und 36 Schwerverletzte bei Verkehrsunglücken. 


Paris, 27. Juli. Der vergangene Sonntag hat in 
Frankreich nicht une als 10 Tote und 36 Schwerver⸗ 
letzte bei Verkehrsunglücken gefordert. Das ſchwerſte Un⸗ 
glück ereignete ſich in der Nähe von Lyon. Ein mit etwa 
40 Perſonen beſetzter Autobus geriet in einer ſcharfen Kurve 
ins Schleudern und drohte den hohen Abhang hinabzuſtür⸗ 
zen. Dem Führer gelang es im letzten Augenblick, den 
Wagen herumzureißen, der darauf an der gegenüberliegen⸗ 
den Straßenſeite gegen einen Baum prallte. Der Anprall 
war fo heftig, daß ſaͤmtliche Fahrgäſte von ihren Sitzplätzen 
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N. G. Hrädtifhe gparkaſſe 
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nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 „% pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ — bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Weg e p wurden und mit ihren Köpſen gegen die 
ecke des Autobuſſes ſtießen. Zahlreiche Paſſagiere eriit- 
ten Gehirnerſchütterungen und mußten in ein Krankenhaus 
überführt werden. 


Riefige Waſſerſchäden in Nanking. 
400 Häuſer eingeſtürzt. — 10 000 Menſchen obdachlos. 


London, 27. Luli. Nach einer Reutermeldung aus 
Nanking find dort infolge heftiger Negengüffe mehr als 
4000 Häuſer eingeſtürzt, wodurch 10 000 Menſchen obdach⸗ 
los wurden. Die tiefer gelegenen Stadtviertel ſtehen meh ⸗ 
rere Fuß tief unter Waller. Auch aus anderen Städten 
am fern werden ähnliche Ueberſchwemmungen ge 
me 


Der Tod in den Bergen. 

Am vorgeſtrigen Tage haben ſich in der Schweiz wie⸗ 
der verſchiedene tödliche Abſtürze ereignet. So ſtürzte auf 
dem Frohnalpſtock eine e e rin aus Zürich in die 
Tiefe und blieb kot liegen. Bei einem Aufſtieg an der 
Fehlenwand verlor der Touriſt Fritzi v. Berg beim Ebel⸗ 
weißſuchen plötzlich den Halt und ſtürzte vor den Augen 
ſeines Begleiters 300 Meter tief ab. Sein Körper wurde 
vollſtändig zerſchmettert. 

„Beim Auſſtieg ſtürzte ein 17jähriger Touriſt aus Stef⸗ 
felöburg über einen Gletſcher ab und blieb mit zerſchmetter⸗ 
tem Körper liegen. 


Luſtmord an einer Frau. 
Königsberg, 25. Juli. In der Nähe von Gol 
bach im Kreiſe Wehlau wurde in der vergangenen Nacht bl 
Muſiklehrerin Elſe 1 5 mit durchſchnittener Halsſchlag⸗ 
ader tot e p s handelt ſich offenbar um einen 


Luſtmord. Ein Mann mit Blutſpuren an der Kleidung ift 
als mutmaßlicher Täter ſeſtgenommen worden. 10 8 


Drei ſchwere Unfälle bei der Arbeit. 


Ein ſchwerer Unſall ereignete ſich geſtern in der Für⸗ 
berei von Auguſtin, 11⸗g0 Liſtopada 180, dem der dort be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Otto Döring zum Opfer fiel. Durch 
Unvorſichtigkeit geriet Döring mit einer Hand in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine, wobei ihm die Hand fait bis zum 
Ellenbogen vom ſtörper geriſſen wurde. Der herbeigeru⸗ 
fene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem ſchwerver⸗ 
wundeten Arbeiter die erſte Hilfe und ließ ihn mit dem Ret⸗ 
tungswagen nach dem Bezirkskvankenhaus überführen. 

Der bei der Renovierung des Hauſes Rzgowſta 21 bes 
ſchäſtigte Maurer Karl Marendziat, wohnhaft Polſta 20 in 
Chojng, ſtürzte aus der Höhe des 2. Stockwerkes von dem 
Gerüft und erlitt hierbei ernſte Körperverletzungen fowie 
die Verrenkung einer Hand. Dem Verunglückten erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe und ließ ihn 
mit dem Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhaus 
überführen. (a) 

In den Werken von Schlöſſer in Ozorkow arbeitete 
längere Zeit hindurch der 26jähtige Arbeiter Wladyslam 
Felczyk. Als dieſer geſtern einen Transmiſſionsriemen auf 
die Transmiſſion werſen wollte, glitt ihm der Riemen aus 
der Hand, 5 ſich um feinen Hals und riß ihm den 
Kopf vom Rumpf. Beim Anblick der furchtbar entſtellten 
Leiche wurden mehrere Arbeiterinnen ohnmächtig. Polizei 
ſicherte die Leiche und verſaßte ein Protokoll. (p) 


Schleſiſche Hochzeit in den maleriſchen Bollstrachten. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 29. Juli, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſſtzung. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit 
bekannt, daß allwöchentlich Dienstag und Freitag von 7 
bis 9 Uhr abends Auskunft in allen Fragen erteilt wird 


Chojny. Morgen, 8 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Mittwoch, 29. Juli, 7 Uhrabends, findet 
Polna 5 eine Jugendſtunde für Jugendliche ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Nentſcher Kultur- und Bildungs- Verein „Fortschritt“. 
Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Sfugſtunden des 


ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 128 a abends 
kat. An dieſen Abenden werden auch neue sl leder auf 
genommen. 1 Der Vorſtand 


1 
1 
1 


Nr. 1 


Ans demdeutfen Soflfihateleben 


Grundſteinlegung in der St, Trinitatisgemeinde. Es 
le nochmals darauf hingewieſen, daß die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Neubau des Greiſenheims der Trinitatis⸗ 
gemeinde von Herrn Generalſuperintendenten am font: 
menden Sonnabend, den 1. Auguſt, um 5 Uhr nachmittags 
auf dem Grundſtück, Pulnocnaſtraße 40, vollzogen wer⸗ 
den wird. 

Grundſteinlegung des Greiſenheims der St. Johan⸗ 
nisgemeinde. Herr Paſtor Doberſtein jchreibt uns: Am 
kommenden Sonntag, den 2. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, 
findet die Grundſteinlegung des Greiſenheims unſerer Ge⸗ 
meinde ſtatt. Zu den Feierlichkeiten der Grundſteinlegung 
kommt Herr Generalſuperintendent Dr. Burſche nach Lodz. 
Drei Geſangvereine unſerer Gemeinde, und zwar der Kir⸗ 
chengeſangverein der St. Johannisgemeinde, der Kirchen⸗ 
geſangverein „Cantate“ und der Kirchengeſangverein „Ein- 
tracht“ aus Lodz Karolew haben ihre tätige Beteiligung 
zugeſagt. Der Jünglingsverein unſerer Gemeinde wird 
mit ie Poſaunenchor den Gemeindegeſang begleiten 
und beſondere Kompoſitionen darbieten. Der Frauenbund 
an der St. Johannisgemeinde und der Frauenbund in Ka⸗ 
rolew werden das Schmücken übernehmen. Der Männer- 
verband wird die Ordnung aufrechterhalten und den Gäſten 
den Weg zum Orte der Einweihung zeigen. Der Weg nach 
dem Ort der Feierlichkeiten führt zunächſt bis zur Eiſen⸗ 
bahnbrücke am Kaliſcher Bahnhof. Von dort aus wird 
durch beſonders kenntliche Herren der weitere Weg gezeigt 
werden. Beim Verlaſſen des Platzes wird ein freiwilliges 
Opfer für das Greiſenheim eingeſammelt werden. Auf 
dieſe Weiſe wird jeder Gelegenheit haben, nach Möglichkeit 
das gute Werk zu unterſtützen. Ich möchte ſehr bitten, die 
Gaben wirklich als Opfer und nicht als Almoſen zu be⸗ 


neſſen. 
Kunſt. 


Die Zoppoter Richard Wagner⸗Feſtſpiele eröffnet. 

D ande 27. Juli. Die Zoppoter Richard Wagners 
Feſtſpiele 1931 nahmen am Sonntag abend mit einer her⸗ 
vorragend gelungenen Aufführung der „Walküre“ unter 
Leitung von Prof. Dr. Hans Pfitzner⸗München ihren Anz 
fang. Infolge der Aufhebung der 100 Mark⸗Einreiſege⸗ 
bür für die Zoppoter Waldbühne war der Beſuch auch aus 
dem Reiche außerordentlich ſtark. 


Lichlſplel » Thenter 
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EEE „Der Garien Allahs“ 
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Hiermit wird bekanntgegeben, daß am 21. d. J. die Eröffnung der 


Eleltriſchen Kaffee⸗Brennerei 


Nonada“ 
der Firma 99 ftatlfand 


Lodz, Przejazd 2 . Tel. 235⸗57 u. 133:30 
Wir empfehlen jede 15 Minuten friſchgebrannten Kaffee ſowie Tee u. Kakao 
ieee 


Eine gebrauchte 


Singer⸗ 
Nähmaſchine 


neuſtes Syſtem billig zu 
verkaufen. Wulczanſka 119, 
Wohnung 11, 1. Etage, 
Fronthaus 


Codzer Volkszeftung — Dienstag, den 28. Juli 1931. 


Am Dienstag folgt die Aufführung von „Siegfried“, 
am Donnerstag wird „Götterdämmerung“ aufgefüt. In 
der nächſten Woche findet eine Wiederholung der drei Feſt⸗ 
aufführungen ſtatt mit anderer Beſetzung und mit Prof. 
Dr. Max von Schilling als Dirigenten. 


Aus dem Neiche. 


Chojny. Gartenfeſt der Ortsgruppe der 
DS A P. Das am Sonntag im Garten des Gen. Hart⸗ 
wig in der Daleka 2 veranſtaltete Gartenfeſt der Or 
gruppe Chojny der DS AP. kann als völlig gelungen be⸗ 
krachtet werden. Wenn auch nicht überaus zahlreich be⸗ 
ſucht, jo nahm die Veranſtaltung doch einen kecht ſchönen 
Verlauf. Man freute ſich, wieder einmal im Kreiſe Gleich⸗ 
geſinnter verweilen zu können und für ein paar Stunden, 
den Sorgen des Alltags entrückt zu ſein. Eine ſchöne Gar⸗ 
tenmuſik ſorgte für Stimmung und frohgelaunt gab man 
ſich dem Tanze hin. Recht lebhaft ging es beim Stern⸗ 
und Scheibenſchießen zu. Allgemeines Hallo gab es, als 
den Königsſchuß beim Sternſchießen eine Frau, und zwar 
die Genoſſin Lindner, machte. Bis in den ſpäten Abend 
blieben die Feſtteilnehmer in ſchöner Harmonie beiſammen, 
worauf unter fröhlichem Geſang der Nachhauſeweg ange⸗ 
treten wurde. 

Ruda⸗Pabianicka. Die Wechſel des Magi⸗ 
ſtratsſekretärs Glonek auf geheimnis⸗ 
volle Weiſe verſchwunden. In der Unterſu⸗ 
chung gegen den geweſenen Sekretär des Magiſtrats bon 
Ruda⸗Pabianicka ijt eine neue überraſchende Wendung ein⸗ 
getreten. Auf bisher noch ü Weiſe find fü 
liche Wechſel, die der Magiſtratsſekretär Glonek dem Magi⸗ 
ſtrat zu Wucherzinſen diskontiert hatte, und weswegen er 
u.a, ſeines Amtes enthoben wurde, verſchwunden. Alle 
Nachforſchungen nach den Magiſtratswechſeln verliefen er⸗ 
gebnislos, ja ſie wurden nicht einmal zum fälligen Termin 
zur Einlöſung vorgelegt, da einige von dieſen Wechſeln be⸗ 
reits fällig waren. Die Behörden haben auch nach dieſer 
Richtung hin eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. (b) 

Zdunſta⸗Wola. Lohnkoflikt. In der Fabrik 
von Kormann in Zdunſka⸗Wola iſt zwiſchen der Fabrik⸗ 
verwaltung und den Arbeitern wegen beabſichtigter Lohn⸗ 
reduzierung ein Konflikt entſtanden. Die Arbeiter wieſen 
darauf hin, daß ſie infolge der wiederholten Lohnkürzungen 
bei den einzelnen in der Fabrik hergeſtellten Artikeln ge⸗ 


genwärtig bereits 20 Prozent weniger verdienen, als Dies 
durch den Lohntarif vorgeſehen wird. Die Arbeiter ver⸗ 


langten daher eine Reviſion der Akkordſätze und Feſtſetzung 
eines genauen Lohntarifs. Die Fabrilverwaltung gin 
jedoch auf dieſe Forderungen der Arbeiter nicht ein, EN 
dieſe in einer Anzahl von 140 Perſonen die Arbeit nieder⸗ 
legten. Erſt nachdem die Fabrikverwaltung den Arbeitern 
die Erfüllung ihrer Forderungen zugefagt hatte, kehrten 
ſie zur Arbeit zurück. (a) 


Nadio⸗ Stimme. 


Dienstag, den 28. Jul 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10 „16, 17.25 und 19.20 Schallpyntten, 18 Orcheſter⸗ 
konzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 ap 21.20 Feitkongert 
22.35 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Orcheſterkonzert, 20.15 und 2120 
Feſtkonzert, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland, 

Berlin (716 155, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 
und 19.15 Unterhaltungsmuſit, 18 Leder, 20.30 Komd⸗ 
die: „Pygmalion“. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 18.30 Schallplatten, 15.20 
Kinderfunk, 16 Unterhaltungsmufit, 20.30 Schubert 
Strauß. 

Königswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 16 Konzert, 20.30 Komödie 
„Pygmalion“, 22.35 Tänze und Märſche aus Operetten. 

Prag (617 155, 487 M.). 
11.30, 14 und 17.10 Schallplatten, 12.30, 14.30 und 21.20 
Konzert, 19.05 Volksliedevabend, 19.30 Klarinettenkom 
zert, 20.15 Violinkonzert. 

Wien (581 103, 517 M.) 
11.30 und 12.40 Mittagskonzert, 20 Schlager und Lie⸗ 
der, 20.30 Schuber —Strauß⸗Abend, 22.10 Jazzkonzert. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas, Lodz, Petrikauer Straße 101 


Heute Premiere! 


In der Darſtellung 
des Liebhaberpaares 


alle Platze und Tage gültig, außer Sonnabends und Sonntags. 


Deutiche 


2 


eee 


eee i 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfligen Bedingungen, 


Sparionten in Zloty und Dollar 


= mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tagespinfan, 
ER UN 


ein Drama des Oſteng, 
aufgebaut auf Grund 
des Romans 


von Robert Hichens 


MUT ED 


Genoflenihaitsbant 


= in polen. A⸗ G. . 
Lodz. Alete Koscinszti 45/47, Tel. 197.94 


empfiehlt ſich zur 


5 
= 
=| 
= 
= 
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Tel. 190⸗48 N . ä 
Eee 9 = 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- chli 
wohnungen, Restaurationen, Flei- N 1 x Dr. med. NIEWIAZSKI Dr. Heller Venerologiſche 
schereien etc, an 2 Bacher Haute n veneriſche drrankheiten unterſuchung [ Hhehlalarzt für Haut ilanftalt 
15 wenn Ste unter günſtigſten von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, Diathermie u 
Telephonanruf genügt, Bedingungen, bat wöchentl. u. Goſchlechtstranthelten 
en von Blot . Andrzeja 5 Telephon 15940. zur üd geleh ei der Spezialärzte 
5 gY½] n obne 4 ä 811 und 5—9 Uhr abends 
eee | ee |  Aumadıe te 1 
1 ür alte Kund! 0 für Damen beſonderes Wartezimmer . von 8 Uhr früh bis 8 Un 
Theater- u. Kinoprogramm. San nen g . RENT 0 nn br fen abends, Sonn- u. Jeler⸗ 
Städtisches Theater: Wilnger Truppe: Diens- | Kundend 22 Aryl bands. Sünniag | 198 von 0—2 Uhr nachm. 
tag Premiere „200000° See e e Zahnär ziliches Kabineit „ e deen | Ornen weten on 1-13 


Sommertheater im Staszle- Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz 


bekommen Ste in ſeinſter 
und foltdefter Ausführung 


Glntona 51 Tondowſla zel. 74⸗93 


ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm u. 2—3 von ſpez. Frauen 


ärztinnen empfangen. 


* Tägli * beftchtk Sie Unbemittelte 
e : Täglich „Regenbogen | Bitte 0 1 1 on WW eee BEN 
: Tonfilm: Lachende Fra Apezlerer P. 5 — 
ae onde ebene e „ u 1 haben in der „Lodzer Volkszeitung“ uA 
Luna: Tontilm: Mond in Montana 851 zel en u 
Splendid: Tontilm Indisches Grabmal eionklewitga 18 stets guten Erfolg! 1115 
Praedwioänie: Das Opfer des Vaters ont. im Laben- u 11 


